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Lrriss klsit.

Hierzu ein zweites Blatt.

PEischs Rundschau.
Osutschss Reich.

M- Tie Nationalversammlung tritt am 6 . Mai 1>
Weimar wieder zusammen , um smart zu den Friedens
bedingungen Stellung nehmen zu können . Die National
Versammlung wird sich voraussichtlich dann mit der Frag«
zu beschäftigen haben, ^ ob sie weiter in Weimar oder ii
Berlin tagen will , «soviel sieht fest , daß die Anregm c
zur Verlegung von der Neichsregierung kommt . Du
Minister empfinden das dauernde Reisen zwischen Weiniai
und Berlin als außerordentlich störend und ihre Arbeit
erschwerend . Es steht ihnen nach ihrer Ansicht nicht das
erforderliche Arbeitsmaterial zur Beringung . Sie werden
weiter zuweilen an beiden Orten dringend benötigt.

4 - Bundesstaaten und Erbschaftssteuer . Über di«
Finanzpläne des Reiches teilte der Präsident der an-
baltischen Finanzdireklion Lange amtlich mit , daß dos
Reich den Änt/il der Bundesstaaten an der Erbschafts-
Lener von zwanzig auf zehn °/° herabsetzen werde . Di«
Zuschläge der Bundesstaaten zur Erbschaftssteuer sollen
m Wegfall kommen . Auch sei mit der Wegnahme dei
bewerbest euer zu rechnen.

4 - Die Wucherpraxis bei Verwertung von Heeres-
«eständen , besonders bei Spirituosen , Weinen . Zigarren.
Irzneimitteln usw . hat dem Abgeordneten Held (Deutsche
8p .) Anlaß zu folgender Anfrage in der preußischen
!andesversammlung gegeben : Für diese , doch zu normalen
ßreisen eingekauften Artikel verlangt die Militäc-
«erwaltung zum Teil exorbitant hohe Preise , so z. B . für
in sehr gesuchtes Arzneimittel , liaciix -lp ., welches einen
Lichtpreis von 75 Mark pro Kilo hat , 400 Mark , für
inen Liter 38 °/° igen Triukbranntwein , welcher im Einkauf
>25 Mark kostete , 28 Mark . Ist die Staats «egierung
ereit . gegen diese Mißbräuche einzuschreiten?

4 - Die Amerikaner erpressen deutsches Geld . In
Spaa wurde deutscherseits entschieden Protest eingelegt
legen das unerhörte Austreten von zwei amerikanischen
Offizieren gegen den Regierungspräsidenten von Koblenz.
Sie zwangen den Regierungspräsidenten unter Androhung
von Gewalt , über 2 Millionen Mark als Erlös für
deutsches verkauftes Heeresgut anzuweisen , da der Erlös
der amerikanischen Regierung zustehe , während deutscher¬
seits daran festgehalteu wird , das; Verkäufe von Heeresgut
auch nach Abschluß des Waffenstillstandes rechtsgültig sind
und der Erlös daraus der deutschen Negierung zusteht.

4- Bayern und die Reichswehr . Zwischen der baye¬
rischen Regierung und der Reichsregierung sind Ver¬
handlungen eingeleitet , inwieweit die neugebildeten baye¬
rischen Freiwilligenkorps und die Vollswchrverbände,
soweit deren Mitglieder sich zur Annahme der gesetzlichen
Bedingungen bereit erklären zur Übernahme in die Reichs¬
wehr Anwartschaft haben sollen.

4 - General Haller schwört ! Der polnische General
HEer setzt seine Drohungen gegen Deutschland munter
fort . Er sagt , seit er polnischen Boden betreten habe , er-
kenne er Piisudski und die polnische Nationalversammlung
als oberste Gewalten an . Marschall Foch unterstehe er
mir nominell . Polen werde der ganzen Welt den lauten
Schwur entgegenschleudern , daß es Danzig niemals auf-
geben werde . In Paris sei man von den deutschen Lügen,

^erzeugt ^ '^ Lfftseestraud als deutsch hinzustellen,

m * Lebhafte Kampftätigkeit an der Posciicr Front.
Wahrend an der posenschen Süd - und Ostfront die Kampf-

Ü NM m den gewöhnlichen Grenzen hielt , herrschte
^ sehr rege Gefechtstätigkeit . Verschiedent-

polnische Vorstöße an der dortigen Front
laa ?n Stadt und Umgegend von Rakel
Verlusten ^ unter , polnischem Feuer . Außer blutigen
MaeammeEn Sachschaden zu beklagen . Nach
Fortsenunn ^ ^ ^ dungen ist in dieser Gegend mit einer
" I N - 7 polnischen Angriffstätigkeit zu rechnen,
kc^ s Lahmlegung unseres drahtlosen Vcr-
6raphisch ? n ^ an ^ ^ ^ berfreigabe der brieflichen und tele-
Len Neutral ^ » vz ^ Ä ^ ngen zwischen Deutschland und

^r * Nch1onchver ? amwl ? '' ^ Neichssicdelungsgesetzes ist
LatsdL bestimmt , daß
meinnütziaen Sied » n^ Û' Pachtvertrages den ge-
»icht ibre ^Er ^ stnnn i^ ^ uehmen anzubieten sind , soweit
ünd kann non den Staatsbesitz notwendig ist. Moor-
wenn es für die blungsunternehmen enteignet werden,

I nutzbar gemacht werden soll.
»wischen Vertretern "^ Düringen . In Weimar haben
Minastch ^ n ^ Sachsens und sämtlicher
Handel begonnen Es

«MN LracMens mrü BreußenZ LU. Merri _ürueLFieistaat

WchersLckr- SsavaSerid dm 3 . Mai L9i9.

„Groß -Thüringen " und um die gegebenenfalls erforderlich«
wirtschaftliche Auseinandersetzung zwischen den einzelner
Staaten.

4- Mit den Zuständen kn den Staatsbetrieben
sich augenblicklich der Haushaltsansschuß in Weimar
Nach den Erklärungen der Negierung gab es allein ii
den preußischen Heeresbetrieben im Frieden 22 060 Arbeits¬
kräfte , im Kriege 128 000 und gegenwärtig noch 60 000
Für diese 60 000 Arbeiter und Arbeiterinnen wären jähr¬
lich Aufträge im Betrage von 700 Millionen Mark not¬
wendig , es hatten aber nach der Revolution nur für runt
100 Millionen Mark Aufträge Vorgelegen , die höchstens
20 000 Arbeiter ein halbes Jahr lang beschäftigen könnten
so daß schon jetzt 40 000 Arbeiter überflüisig sind . Ln den
Monaten Januar und Februar dieses Jahres seien so gut
wie keine Einnahmen in den Heereswerkstätten erzielt
worden , dagegen sind an Löhnen und Gehältern allein
kllVs Millionen Mark ausgegeben worden . Ähnlich liegen
die Dinge bei der Flngzeugmeisterei . In Adlershof sind
gegenwärtig noch rund 6000 Zivilarbeiier beschäftigt , von
denen kaum 800 für militärische Zwecke benötigt werden.
Das Gleiche gilt für die Belleidungsämter , die weit über
den Bedarf besetzt sind.

4- Die Frage der Nekchseisenbahnen ist augenblicklich
Gegenstand von Beratungen ini Verfassungsäusschnß in
Weimar . Der preußische Eisenbahmnimster Oeser ver¬
sicherte . Preußen und die Mehrzahl der Länder hätten
sich zu dem Beschluß durchgerungen , grundsätzlich der
Übernahme des geeinten Eisenbahnwesens auf das Reich
zuzustinimen . Diese Erledigung könne aber im Laufe
dieses Jahres noch nicht erreicht werden , sondern müsse
aus praktischen Erwägungen heraus etwa bis zum
81 . Mürz 1921 hinausgeschoben werden . Es müsse ver¬
sucht werden , die gesamte Regelung durch einen Vertrag
zwischen dem Reiche und den Ländern herbeizuführen,
wobei über Einzelheiten in der Enischädiguugsfrage
nötigenfalls ein Schiedsgericht die ausschlaggebende Ent¬
scheidung zu treffen habe . Demgegenüber erhoben die
Vertreter von Bayern grundsätzlich Bedenken.

4- Besserung der deutschen Valuta . Die Besserung
der deutschen Valuta im neutralen Ausland setzte sich fort;
besonders der Markkurs in Holland stieg weiter von 117 ^2
auf 121V2 Mark . Gerüchte von einer Milliardenanleihe
in Holland unter Teilnahme Amerikas e>halten sich.

Ncformpläne des Preußischen Kultusministers.
Der preußische Kultusminister wird ein Gesetz einbr -ugen,
das die Aufhebung der Oltsschulinspektionen zum Gegen¬
stand hat , deren Amtsbefugnis , soweit sie nicht überhaupt
fortfallen kann , an die Schulaufsichtsbehörden oder eigens
zu berufene Fachleute übertragen werden sollen . D ec
Minister begründete das Gesetz damit , daß die wissen¬
schaftliche und methodische Ausbildung des LehrpeAon -ns
wesentlich vervollkommnet und ve >tieft wurde , so daß ist:
Beibehaltung der Ortsschuliiffveli -on neben den noch
weiter bestehenden Kreisichiilinspcktiviien überfl .üsig er¬
scheine . Im Laufe der nächsten Monate hosit Minister
Haenisch eine große Landcs -chu'konferenz berufen zu
können , in der alle internen Angelegenheiten der Schul¬
organisation , die Neugestaltung des höheren Schnlwesens
und der Lehrplan der verschiedenen Schnlgattuugen ge¬
regelt werden sollen . Zu dieser Kcn 'erenz werden nickt
nur die hervorragendsten Fachleute und Pädagogen be¬
rufen , sondern auch Arzte , Künstler und mitten im Leben
stehende hervorragende Männer und Frauen.

4- Eine Volksabstimmung in Straßburg . Nach
Meldungen der französischen Presse hat eine von den
französischen Behörden in der Stadt Strahlung ver¬
anstaltete Volkszählung ergeben , daß 59 °/° der gesamten
Stadtbevölkerung Elsässer sind , 28 °/° Deutsche , 10 °/°
stammen aus Ehen zwischen Elsässern und Deutschen,
8 <V<> sind verschiedener Nationalität . Danach wären in
Straßburg überhaupt keine Franzosen vorhanden , es sei
denn , daß die französische Negierung die ihrer ganzen
Abstammung nach kerndeutschen Elsässer einfach als Voll»
blutfranzosen ansehen . Jedenfalls scheint diese „Volks¬
zählung " so gemeint zu sein.

Schweiz.
X Die Reise des Bundcspräfidcnten nach Paris soll

nach Pressemeldungen dadurch notwendig geworden sein,
daß die französische Regierung der schweizerischen Eid¬
genossenschaft die elsässische Grenzstadt Hüuingen angeboten
habe , um dort einen Schweizer Rheinhafen zu errichten:
Hüningeu würde in die -em Falle dem Kanton Basel an¬
gegliedert werden . Außerdem versuche Ador die Auf¬
hebung des von der Entente erlassenen Verbotes der
Zahlung von 18 Millionen deutschen Goldes an die Schweiz
durchzusetzeu.

Belgien.
x Einführung des Achtstundentages . Die Studien¬

kommission für die Frage der Verkürzung der Arbeitszeit
in Bergwerken sprach sich für die Einführung des
ZV? ständigen Arbeitstages ab 1. Juni und des Acht¬
stundentages ab 1. Dezember d. Js . aus . Die Arbeits¬
zeit der Bergleute über Tag darf vom 1. Juli d. Js . ab
neun Stunden nicht überschreiten.

Llus Za - und Ausland.
Kassel . Die Maschinenfabrik von Henschel u. Sohn in

Kaffel bat im . Monat Februar, ?? Lokomotiven Herstellen

SS. AS- 4--ML

and abliesern können gegen vo Lvromouvcn im r-cvveinoer . ^
Zürich . Im Laufe einer Prorestversaminlung des Banken-

versonals kam es zu schweren Unruhen , bei denen das
Militär eingrcifen mußte . Mehrere Personen wurde«
verhaftet.

Paris . Der Oberste Wirtschaftsrat beschloß, das Ver¬
langen Deutschlands auf Freigabe der Fischerei im
Kattegatt und Skagerrak zu befriedigen.

London . Als Maßnahine gegen etwaige Metzeleiei
durch die Türken werden britische Trupven Samsun
Marzivan . Amcisia . Tokat und Simas an der Südküste bei
Schwarzen Meeres beziehungsweise in deren Hmterlandt
besetzen.

Kiew . Der in der Ukraine ausgebrochene anti - bolsche<
wistische Aufstand hat chreißig Gemeinden erfaßt , Die iil
f -.'mel stehenden bolschewistischen Truppen stnd in Starke vo«
8000 Mann auf die Seite der Aufständischen übergegangen,
die den südlichen - Teil von Kiew in ihren Besitz gebracht
haben . _ ^

771
München vor der Enischeidung.

Sturz der Näteregierung?
Wie indirekt über Landsbcrg a . Lech gemeldet wlrH

«st die Münchener Rätcregicrnr .g infolge innerer Streitig
leiten znsammengcbrochen . Lcvicn , Lrvinö , Axelrod uns
Toller sind zinückgetreten.

An Stelle der Volkskommissars ist ein AktionÄ
llusschuß von 20 Mitgliedern gewählt worben . Die Ron
Armee hat den Zusammenhang völlig verloren und lös!
sich in plündernde Haufen auf . Die Bürger Münchens
haben noch einmal verzweifelt um beschleunigten Bort
marsch der Negierungstruppen gebeten , da sonst Münchei
von Vernichtung bedroht sei . General Vothmer , des
frühere Führer der deutschen Südarmee , ist als Geisel ve^
hastet worden.

Nussenhcrrschaft in München . , ,
Die Kommunisten halten die Münchener GarnisoE

nicht für zuverlässig . Infolgedessen wurden 200 Man«
des Leibrcgiments verhaftet . Das ausländische Element
— Russen und Ungarn — unter den Kommunisten per«
stärtt sich. In allen Versammlungen treten Russen als
Redner auf . Russische Kriegsgefangene in bayerisches
Uniform halten die umliegenden Dörfer besetzt. Dis
Regierung hat neuerdings verfügt , daß nur noch an solch«
Arbeitslo e Unterstützung gezahlt werden darf , die in dei
Roten Armee Dienst nehmen.

Blutige Unruhen in Forchhcim und Schweinfrrrt.
Nach den Bamberger Neuesten Nachrichten kam eg

in Forchheim zu Unruhen , bei welchen auch von der
Waffe Gebrauch gemacht wurde . Es soll einige Ver¬
wundete gegeben haben ; man spricht auch von Toten .'
Gerüchte von der Erstürmung des Rathauses und Be»
setzung der amtlichen Behörden sind unbegründet . Auch
in Schweinfnrt ist es zu ernsten Unruhen gekommen,
Auch hier fehlen Einzelheiten , da der Verkehr gesperrt ist,

Ebepfasl Kärntens durch dis Güds ârven.
Beginn schwerer Kämpfe.

Wie » , 80. April . (Amtlich .)
Si 'lt 'kawlsche Truppen überschritte » plötzlich die Le,

»'wrkacio -iSlinic in Kärnten und überrumpelten die von de»
tarnt,urischc » Landestruppen gehaltene » Sicherungen . El
gelang den« ,>einde , die Bahnstation Rosenbach zn nehme«
nnd die TichcruugötlUppen westlich von Bölkermarkt z» >
rü^ ,,-drängen . An allen übrigen Teilen der Front wurde«
die Ni -griffe unter starken Berlnft .'n für den Gegner ab«
gewisen . )

Tie Demarkationslinie war im Verein mit den
Amerikanern festgelegt worden . Eine Kündigung des
Waffenstillstandes ist seitens der Sudslawen nicht erfolgt «'

Drohender Kriegsausbruch.
Das Wiener Staaisamt des Äußeren protestiert -,

sowohl bei dem südslawischen Gesandten wie auch bei der
Entente energisch gegen dieses völkerrechtswidrige Vor¬
zehen . Es fordert sofortige Zurückziehung der südslawisches
Truppen . Eine Verweigerung dieser Forderung müsse al3
feindlicher Akt angesehen werden . Auch alle Wiener
Ententemissionen wurden von dieiem Schritte verständigt
und ersucht , das zwischen Dentsch -Osterreich und Süd-
slawien strittige Gebiet in Kärnten durch Truppen eine«
neutralen Großmacht besetzen zu lassen , unter deren Schutz
and Koni rolle die Volksabstimmung erfolgen soll . Die
Landesregierung Kärntens hatte die deutsch -österreichische
Negierung um die erforderlichen Vollmachten für ein Auf --
zebot der Landeskinber ersucht und das Heeresamt urrr
llnterstützung gebeten . Der Kabinettsrat erteilte dev
Landesregierung diese Vollmachten und beauftragte daL
Staatsamt für Heerwesen alle notwendigen Schritte zum
Schutze des Grenzgebiets einzuleiten . . j

Wichtige deutsche Denkschriften.
Unter dem Rüstzeug , das unseren Abgesandten für öi<

Frteüensverhandlmigen mitgegeben wurde , befindet sich
eine große Anzahl sehr wichtiger und interessanter Dokus
mente , namentlich militärischer Art , die , in Denkschriften
zusammengestellt , außerordentlich viele Dinge enthalten
die bisher auch der deutschen Öffentlichkeit noch ganz um
bekannt sind . Es handelt sich einmal um die genaue Zu -t
janimeMelluyg, .der Lesamteil militärischen , Körbereitungeg



päch 'Tag uni . Stünde In der SMünüMsperiod « vor dem
Kriegsausbruch . Aus der Zusammenstellung ergibt sich
Zwingend, wie unendlich voraus die Mächte, die uns um¬
gaben, uns an direkter, unmißverständlicher , täglich zu¬
nehmender Kriegsvorbereitung waren . Vor allen Dingen
über liegen ganz neue Dokumente vor mit den genauesten
Aufmarschkarten , die Jahr und Tag vor dem Krieg ent¬
standen und in den belgischen Mobilmachungsmappen
niedergelegt waren . Diese Dokumente befassen sich mit
dem Transport und Aufmarsch einer verbündeten eng¬
lischen Armee . Es wird damit also erneut schlüssig der
Beweis geführt , daß von einem „neutralen " Belgien zu
Kriegsbeginn gar nicht die Rede sein konnte.

' ^ 5̂" V "den und die Kriegsgefangene«.
von Badens , ehemalige Reichskanzler. Prinz Ma
sitzenden einem offenen Briefe an den Vor
bringt Roten Kreuzes gewandt mit de
zu helfen und deutschen Kriegsgefangene,
verwies M veranlassen. Der Primdarauf, daß die Behandlung der deutsche,
krieg-gefangenen immer unmenschlichergeworden sei.

Lissa will deutsch bleiben!
Entschließun̂'nlŝ n städtischenKörperschaftenhaben in ein«
b n̂ unbedinale? d̂ ^ ^ ihrer fast rein deutschen Stad!
8U blöken nnn von Stadt und Kreis Lissa. deutscl
sprachen dab"nĝ E"^̂ getont und die Erwartung ausge-
scharf dafür Stellen sich entschieden uni
hindurch d-ntÄ ^bN würden, daß Lissa. das Jahrhundert-
Valoren gehe^ ^ wesen sei. dem deutschen Vaterlande nicht

Die neue braunschweigische Negierung.
die büraerl/ch^ m' der Landesversammlung . zu der mir
Nrnnd - in - s ^ wieder erschienen waren , wurde au
liiedrige lÄ "!istischen Antrages eine neue fünf
orebchê ssa-i^ m ^ ^ bildet, und zwar wurden gewählt di
lbbSnalaen Ä^ ^ - ^ La ^ r und Steinbrecher , die Un
öartels .^ ^lerecke und Lunke, sowie Finanzpräsiden

Ende des oberschlesischen Generalstreiks.
,l ?. gescheN? rt ^ °^ ^ ? l Der oberschlesssche Generalstreik dar

Kapiialabtvandernng nach der Schweiz.
Zürich. Die schweizerischenBanken wissen nicht nrebr.

Wohin mit de» viele» Geldeinlagen. Man spricht, daß
gegenwärtig Milltardenwcrtedeutschen Geldes auf schweize¬
rische» Banken deponiert sind.

Forderungen der italienischen Sozialisten.
Rom. Die italienischensozialistischen Parteien ver¬

öffentlichen eine Kundgebung, in der folgende Forderungen
ausgestellt werden: Vollständige Abrüstung, volle Bürger-
und Preßfreiheit, allgemeine Amnestie für alle politischen
nnd militärischen Vergehen, Zurückziehung der italienischen
Truppen aus Rußland.

Bela Kim in Verzweiflung.
Budapest. Der Volksbeauftragte Bela Kun hat an Lenin

Vach Moskau einen dringenden Hilferuf gerichtet, sofort mit
russnchen Truppen hcrbeizueilen, da die Lage der Räte¬
regierung eine völlig verzweifelte sei.

Japan unterstützt Italien.
Tokio. Die gesamte japanische Presse billigt und unter¬

stützt das Verhalten Italiens. Der „Jamato Shimbum" sagt,
daß Japan und Italien sozusagen in der gleichen Lage seien.
Wenn die Konferenz den Vertrag von Tao als einen Papier-
fetzen betrachte, so werde Japan die gleiche Haltung wie
Italien elnnehmen müssen. Ter „Asia Shimbum" legt dar,
daß Italien jedenfallseinen Separatfriedenschließ-n und
die militärischenOperationen gegen die Südslawen aufnehmeowerde.
Verschiedene Meldungen.

Berlin. Der Unterstaatssekretär im Kriegsmlnisserium.
Göhre . ist zum Unterstaatssekretär des Staatsministeriums
ernannt worden.

Köln. Die britischen Behördenhaben die Kreistags-Neuwahlen im besetzten Gebiet verboten.
Göppingen. Bei den Arbeiterratswahlen entfielen

von 6000 abgegebenen Stimmen 4000 auf die Mehrheits¬
sozialisten, 1600 auf dte Unabhängigen und 400 auf die Kom¬munisten.

Paris . Die „Times" meldet, daß man trotz der augen¬
blicklichen Ruhe in Ägypten annehmen müsse, daß die Un¬
ruhen nicht für immer beigelegt sind. Es müßten noch andere
Vorsichtsmaßregeln ergriffen werden.

Paris . Zum Sitz des Völkerbundes ist aufVorschlag
Wilsons Genf bestimmt worden.

London. Nach einer Mitteilung Balfours ist die Auf¬
hebung der Blockade für Mai zu erwarten.

Finme. Die italienischen Hauseigentümer von Ftume
beschlossen einmütig, im Fall die Stadt nicht Italien zuge¬
sprochen werden sollte, ihre Hause in Brand zu stecken.

Rom. Die Italiener haben einen gepanzerten Kreuze,
nach Fiume geschickt.

Athen. Zwischen Griechenland und dem südslawischen
Reiche soll demnächst ein Bündnisvertrag abgeschlossenwerden.

Neuyork. Einer Mitteilung der Direktion der Neuporkei
Arbeiterbörse zufolge sind augenblicklich inNeuvork 100006
Demobilisierte erwerbslos.

BnenoS Aires. Der panamerikanische Sozialisten¬
kongreß ist in Buenos Aires eröffnet worden. Die Abord¬
nungen Perus, Bolivias und Chiles schlugen vor. die Frage
des Stillen Ozeans dem Schiedsgericht des Völkervundes zuunterbreiten.

„Monte Carlo in Deutschland ". Daß heute in bei
Leit unserer größten Not eine beträchtliche Menge vor
Volksgenossen, wohl in der Hauptsache Kriegsgewinnler,
sich einen guten Tag und in alle Tage neuentstehenden
Spielklubs ein wüstes Prasserleben führen , ist bekannt.
In den Klubs , die sich zur Hauptsache auf Berlin konzen¬
trieren , werden Orgien der Schlemmerei gefeiert , die der
Allgemeinheit selbst in der Friedenszeit nur als Sage
bekannt sind. Anscheinend wird nun der Versuch gemacht,
eine Riesenspielhölle zu gründen . In der Voss. Ztg,
liest man ein Inserat , in dem für ein „großzügiges"
Millionenunternehmen im Stile Monte Carlo ein be-
währterLeiter gesucht wird . Dazubemerkt dieBerliner
volksztg .: An das Verantwortungsgefühl der Spiel¬
höllenfreunde zu appellieren , ist zwecklos; denn diese Leut«
haben keins. Aber wir werden nicht versäumen, trotzdem
immer wieder darauf hinzuweisen , daß nichts so gewaltig
inr Erbitterung und Radikalisierung der Volksmafse bet¬
rägt , als das offene Würfeln mit dem Gelbe , das man
vährend des KrirLes auö der N ordes V olkes gemünzt hat.

Sus - er Heimat - für die Heimat , l
Westerstede, 2. Mai 1819. I

A Wetteraussichten  für Sonnabend den 3 Mai:
Kühler, wechselnde Bewölkung, böige Westwinde, Nieder¬
schläge in Schauern. »

Zu einem Ehrentage selten schöner Art gestaltete
sich für Herrn Gemeindevorsteher Lanje der 1. Mai, an dem
dieser auf eine 2öjährige Amtstätigkeit zurückblicken konnte.
Am frühen Morgen schon brachte der Posaunenchor Ihausen
dem Jubilar ein Ständchen dar, im Laufe des Tages wurden
dem Herrn Lanje künstlerisch ausgeführteAdressen von der
Lehrerkonferenz und vom Eemeinderat überreicht, letzterer
übergab außerdem seinem Vorsteher einen wertvollen Leder¬
sessel. Mitglieder des Kirchenratsund des Ortsausschusses
brachten dem Herrn Gemeindevorsteher ebensfalls ihre
Glückwünschedar. Seine Krönung bekam der Festtag jedoch
durch den am Abend in Lordings Easthof statlgefundenen
Festkommers der von Herrn Rentier Wettermann geleitet
wurde und einen schönen, harmonischen-Verlauf nahm.
Anwesendwaren etwa >00 Eemeindebürger. Eingangs
gedachte Herr AmtshauptmannMünzebrock in warmer Rede
der Verdienste Herrn Lanjes um die Gemeinde Westerstede,
die mit Recht als eine Mustergemeinde bezeichnet werden
könne und als solche überall beneidet würde. Des weiteren
ergriffen Herr D. Lamken als Eemeinderatsmitglied und
Beigeordneter, Herr H. Sander als Vertreter des Ortsaus¬
schusses, Herr G. Hanken Westerloy und Herr Hotes als
Mitglied der freiwilligen Feuerwehr das Wort In platt¬
deutscher Rede und gebundener Form würdigte Herr Bankier
Wallrichs das Wirken unseres Gemeindevorstehers während
Herr HauptlehrerBlohm-Delmenhorst in kernigen Worten
der Treue ein Loblied sang, der Treue zur Heimat, die von
Herrn Gemeindevorsteher Lanje stets ans's schönste betätigt
worden sei. Das am Schluffe der Rede auf das deutsche
Vaterland ausgebrachte Hoch weckte in aller Herzen begeisterten
Widerhall. — Lieder und Rezitationen, vorgeiragendurch
die Herren Meinecke, von Seggern, Wallrichs und Baumann,
trugee ebenfalls sehr zum schönen gelingen des Festes bei,
das, wie wir hoffen, dem Herrn Jubilar, wie auch allen
andern Teilnehmern stets in angenehmen Erinnern bleiben wird.

—(r) Dem heutigen Schweine- und Schafmarktwaren
0 Schweine und 3 Schaflämmer zugeführt. Die zahlreich er¬
schienenen Liebhaber für Borstentiere mußten also leider alle
unverrichteter Sache wieder abziehcn. Für Schaftämmcr wurden
für das Slück 130 Mark gefordert.

O Die unbeständige naßkalte Witterung scheint noch
länger anhalten zu wollen, und nach den Prophezeiungen
des hundertjährigenKalenders haben wir im Maimonat
noch nicht viele schöne Tage zu erwarten. Denn nach
seinen Regeln bleibt es zu Anfang des Monats rauh,
windig und kalt, dann folgen warme Tage mit Donner und
Regen und früh Eis. Ende des Monats sollen Nieder¬
schläge, Regen und sogar Reif uns Schnee fallen. Wenn
auch die Bauernregelsagt: „Mai kalt und naß, füllt dem
Bauer Scheun' und Faß", so würde man doch jetzt endlich
warme Witterung mit Freuden begrüßen. So läßt der
Eraswuchs sehr zu wünschen übrig, und das bereits ausge¬
triebene Jungvieh findet nur kärglich Weide. Das Milchvieh
mußte bisher noch größtenteils auf dem Stalle bleiben,
aber nun sind die Wintervorräte alle geworden und auch
sie muffen wohl oder übel hinaus getrieben werden. —
Weit zurück gegen normale Jahre sind die Eemiisefrüchte in
den Gärten und ebenfalls die Obstbäume. Letztere zeigen
fast überall einen reichen Blütenansatz, besonders die Birnen
und Steinfiüchtler. — Hafer und Ackerbohnen sind gut auf¬
gelaufen, leider fehlt es jetzt an Stickstoffdünger, der bekannt¬
lich fast nur zu Wucherpreisen in den Handel gebracht wird
und der Allgemeinheit nur in verschwindend kleinen Mengen
zu gute kommt! —

—(ke) Zu der am Sonnabend abend seit 5 Jahren
zum ersten Male wieder abgehaltenen Generalversammlung
des Westersteder Schützenvereins im Ww. Buhr'schen Gast¬
hofe halten sich etwa 30 Mitglieder eingefunden. Vor
Eintritt in die Tagesordnung gedachteder Präsident mit
ehrenden Worten der während dieser5 Jahre verstorbenen
und der auf dem Felde der Ehre gefallenen Bereinsmit
glieder. Alsdann erstattete der Nechnungsfiihrer den
Rechnungsbericht. Danach haben die Einnahmen in den
letzten5 Jahren 11340,44 Mk. betragen, dagegen die Aus-
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gaben 8975,95 Mk. Am Schlüße des Jahres 1918 war
mithin ein Kassenbestand von 2364,49 Mk. vorhanden.
Von den Mitgliedern waren 59 zum Kriegsdienst eingezogen,
davon sind 2 Mitglieder(die SchützenbrüderE. Sieling und
G. Wöbken) gefallen und zwei (I . H. Coldewey und B.
von Halem) an den Folgen des Kriegsdienstes gestorben.
Diesen 4 Mitgliedern zu Ehren soll eine Ehrentafel im
Schießhause angebracht werden.) Zur Zeit zählt der Verein
90 Mitglieder. — Als Punkt 2 der Tagesordnung handelte
es sich darum, ob in diesem Jahre schon ein Schützenfest
wieder gefeiert werden soll. Obwohl die ganzen Verhält¬
nisse nicht danach liegen, Feste zu feiern, kam man doch zu
dem Entschluß, so gut es eben geht, am letzten Sonntag im
Juli , (den 27.) wenn möglich in allhergebrachter Weise, das
Fell wieder zu feiern, da es sich in diesem Jahre um das
75jährige Jubiläum des Vereins handelt.

Die dann folgenden Wahlen hatten folgendes Ergebnis:
Zum Präsidenten des Vereins, der satzungsgemüß alle drei
Jahre neu zu wühlen ist, wurde der bisherige Präsident,
Gemeindevorsteher Lanje, e nstimmig wiedergewählt. Eben¬
falls wurden die vier aus der Kommission ausscheidenden
Mitglieder Gert) Ziese, Cerh. Böhlje. Fr Meyer senr. und
Karl Eilers einstimmig wiedergewählt. Leider hatte Schützen-
brudrr Luley seinen Posten als Nechnungsfiihrer niedergelegt
und da er trotz allgemeinen Wunschesnicht zu bewegen
war, auch fernerhin den Posten zu versehen, wurde an
seiner Stelle SchützenbruderG Riesebieter zum Rechnungs-
fiihrer gewühlt. — Zum Schluß wurde noch beschlossen, den
Rest des großen, erst kurz vor dem Kriege angeschafften
Tanzzeltes(den Pilchpine-Fußboden und das Holzgerüst—
das Segel ist bekanntlich schon vor 2 Jahren veikauft
worden) in nächster Zeit öffentlich an den Meistbietenden
zum Verkaufe auzusetzen, da in den nächsten Jahren doch
kein Segel wieder zu bekommen ist, und das Holz zur Zeit
sehr hoch im Preise steht. Damit war die Tagesordnung erledigt.«

<> Apen, 2. Mai. Morgen (Sonnabend) nachmittag
2 Uhr findet im Behrensffchen Gasthofe hier die erste Sitzung
des neugewählten Eemeinderats statt zwecks Wahl eines
neuen Gemeindevorstehers.

—(b) Augustfehn, 1. Mai. Anläßlich des heutigen Feier¬
tages fand ein Umzug statt, der sich, mit einer Musikkapelle
an der Spitze, von hier nach Hengstfordeund dann weiter durch
den Ort, über Bokel nach der Kolonie bewegte. Nach einer mit
regem Beifall ausgenommenen Ansprache eines Herrn aus
Oldenburg über die Bedeutung des Tages liiste sich der Zug
bei der Gastwirtschaft der Frau Witwe Shbrandts auf. — Die
Mühle der Frau Witwe Bülts hicrselbst, die während des
Krieges nicht im Betrieb war und vor kurzem instand gesetzt
wordcn ist, hat gestern zum erstenmal wieder gemahlen. Der
lange entbehrte Anblick der sich drehenden Mühlenflügel läßt
uns hoffen, daß das wirtschaftliche Leben auch hier wieder mehr
in Fluß kommt. — Die genannte Mühle wurde in den 50er
Jahren des vorigen Jahrhunderts von dem Müller Hemmen
aus Godensholt gebaut und von diesem etwa 40 Jahre lang
betrieben. Später ging sie dann in andere Hände über.

O Edewecht. Herr Dr. Otto Bartels, Moorwirtschast
Süd-Edewecht, Hut unter Nr. 44 an das hiesige Fernsprech¬
netzu d unter Nr. >727 an das Fernsprechnetz in Olden¬
burg Anschluß erhalten. —

—(o) Ut Ostfreesland. Der Mai ist gekommen. . .
Da bleibe, wer Lust hat, mit Sorgen zu Haus! sungen de
Kinner vör Tieden. Bandage hebben ok de Wurmkes dar
gien Moet toe. Wo füllt anners wesen? Alles grau in
grau, nargens blau. Dar hört völ toe, de Moetfeeren neet
hangen toe laten. Dar freit een dat doch, wenn toen
minnsten de Nährstand de Kopp boven hollt. Den 10. Mai
iß grote Bergaderung van de ostsreese Stände in Auerk.
Een Jnrichtung ut de Füistentied, de noch van gien Um-
krempelung, un daran het 't ok bi uns neet mankert, weg-
spölt iß as Schöddelwater. Dinsdag was ok Bullenköcen
in Auerk 96 swartbunte waffen anmeldt, darvan kwammen
22 in den Utschuß. Prämien hebben kregen2 elk 1200
Mark, 4 elk 1000 Mark, 4 elk 800 Mark un 5 elk een
Diplom. Dat Geld, loesamen 9600 Mark, iß van den
Hauptverein un van den Verein ostfriesischer Stammvieh-
züchter upbrocht. De utgetekenten Bullen mutten hentoe den
1. August 1920 in den Bezirk blieven un ok up den Bezirks«
schau 1920 vörföhrt worr'n, anners mut de Prämie weer
utbetahlt un butendem 10 000 Mark Reugeld berappt worr'n.
Vör wat, mut wat. In Rispelerhelmt(Wittmund) iß de
Schüre van den Bur Fritz Luken ovbrannt. Fieo Schapen,
een Enterbeest un een Swien, dartoe dat Overblievsel an
Hei un Stroh usw,  sowie de landwirtschaftlichen Maschinen
un Eerätskuppen sünd mit verbrannt — Up den Markt in
Weener sünd för lüttje Farkens 150—160 Mark fragt. Kör-
terhand wurr'n de beschlagnahmt. In Dörsnee kosten se 100
bei 120 Mk., Aulämmer 120—150 Mk., Bucken 50—70
Mk., Schapen bet 400 Mk. 't Geld het stünds doch gar
gien Wert. Wenn 't neet bold anners wordt, dann blifft
dat noch een Streme! so.

Mcmndag Waffen de Mannslü, de de Kreisbahn Leer-Aurich-
Wittmund vcrtrcden, in Auerk binanner, um over de Ovtwiegung
van Hesel na Remels toe bcratslagen De Vörsittcnde schunk
klaren Wien in: was de Bahn van Filsum na Remels baut,
dann was de Kreisbahnd'r unnerdör. De ganze Streck toe
„normalisieren" (een wunderbar Woort), geiht neet, de Koesten
sünd toe hoch(10 Mill. Mark). Sulvst dat Tcgenleggen van
een darde Schiene van Leer na Hesel mut vörerst unnerblieven-
Besloien iß mit 28 van 80 Stimmen, unner Vorbehalt, dat
dat Riet eene Million bistürt, de Twiegbahn smallsporig(1
Meter) toe bauen, de Boven- un Unneibau aber so toe leggen,
dat elkse Tied de normale Brete herstell, worr'n kann un Staat
un Provinz elk een Dardell sück na de Küsten(2 Mill. Mark)
bedeligen. Dar mutten wi nu eerst mit toefree wesen. Upgave
iß nu van unse Lü, de Sake neet in de Beene sacken toe laten.
Anhollen deiht kriegen.

—(o) Leer. Der Markt am Mittwoch war von aus¬
wärtigen Händlern, sowie von einheimischen und Landwirten
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trotz der gleichzeitig in Aurich stattfindenden Bullen-Auktion gut
besucht. Es wurde ein guter Umsatz bei hohen Preisen erzielt.

^Bezahlt sind hochtragendeKühe mit 2870- 3900 Mk.. frisch¬
milche Tiere mit 2015—3100 Mk., Bullen mit 2250—2700Mk., Rinder mit 1700 —2100 Mk., Kälber mit 150 - 200
Mk, Nächster Markt am 7. Mai.

Letzte Drahtnachrichten.
_w Stuttgart , 1- Mai. Bei der Staatsregierung ist

folgender Funkspruchans München eingegangen: Heute abend
ist als erste Negierungstruppe die VolksmehrkvmpanieRegens»
bürg unter Führung von Leutnant Sägmüller umer Kamps in
München eingezogcn. Die Residenz ist besetzt.

—w Augsburg, 2. Mai. Der Berichterstatterder
Augsburger Volkszeitung" meldet aus Pasing vom 1. Mai

10 Uhr abends: Preußische Truppen sind heute vom Norden
Her in München eingedrungen. Vis zum Abend wurde das
Kriegsministerium, die Residenz und Wittelsbacher-Palais von
ihnen besetzt. Zur Zeit finden noch in der Umgebung des Bahn¬
hofs und Karlsplatzes heftige Straßenkämpfe statt. Eine in
die Stadt gelangte Sicherheitswehr hat in die Kämpfe en¬
gegriffen. Es bcstäiigt sich, daß die Zersetzung der Noten
Armee große Fortschritte gemacht hat. Aus den Häusern
ist auf die roten Gardisten geschossen worden. Ein heute
morgen von der kommunistischen Regierung verbreiteter
Anschlag teilt mit, daß von den verhafteten Geiseln ver¬
schiedene Persönlichkeiten, darunter Geheimrat Döderlein,
Prof. Stuck, Fürst Albert von Turn und Taxis mit Ge¬
mahlin, Fürst Wrede usw. erschaffen worden sind. Eine
Bestätigungdieser Meldung ist nicht zu erreichen. Die
telephonische Verbindung mit München ist teilweise wieder
aufgen mmen worden.

' —w Augsburg, 2. Mai. Von amtlicher Seite wird
mitgeteill: Rosenheim wurde nach Kampf besetzt. Gandörfer
und Kübler wurden fcstgenommcn. In München sind Regie¬
rungs-Truppen von Osten her bis zum Maximilianeum und
stellenweise noch weiter vvrgedrungen.

—w Versailles, 1- Mai. Der „Temps" hält für möglich,
daß die Uebermitt ung des Friedcnsvertrages nicht vor Montag
stmtfindet. Die Abfassung des Friedensvertragcs sei nahezu
beendet. Der Druck in 2 Sprachen, französisch und englisch,
habe begonnen, er werde einen Ouarlband von 350 Seiten er¬
geben. Weiler erklärt der „Temps", es sei grundsätzlich be¬
schlossen worden, daß die nach dem Waffenstillstand in Frankreich
zurückgehaltenen Kriegsgefangenendurch den Vorfriedensvertrag
Deutschlandzurückgegcben tuenden. Dieses verpflichtet sich da¬
gegen, eine gewisse Anzahl Handwerker und gelernte Arbeiter
nach Frankreichzu schicken, um den Wiederaufbauder verwüsteten
Gebiete zu fordern.

—w Paris , 2. Mai. lHavas.) Auf der Place de la
Republicain kam es gegen5 Uhr nachmittags zu weiteren
Zusammenstößen, wobei einige Polizisten und Wachleute durch
Weschoffe verwundet wurden. Dragoner säuberten den Platz.Um 6 Uhr kehrte die Ruhe wieder.
Kür die Reboklivv vnumwvriNch Kurl Liter «- in Lesteistrd»
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Gottesdienstliche Nachrichten.
Kirche zu Westerstede . Sonntag Miscrieordias domini,

Mai 4, morgens 10 Uhr: Gottesdienst, danach Abendmahlsseicr.
Nachmitttags2 Uhr: Kindergottcsdicnst. um 3 Uhr: Taust,
Gottesdienst und Abendmahlsseicr in der Schule zu Jührdcncrsetd.

Kirche zu Zwischenahn . Am Sonntag Miscrieordias
Domini. Mai 4 : Gottesdienst 10 Uhr. Danach Beichte undAbendmahl.

Baptistengemeinde . Sonntag den 4. Mai , vormittags
10 Uhr, in Felde Predigt, Taufe und Abendmahl, nachmittags2 Uhr: Predigt in Westerstede.

Amtliche BeklmMMachMgek.

Steine , pkannsn,
kautrölrer.

Edewecht. Der Klempner¬
meister Zotzaa« S «hr hier
laßt am

des 8 M
nackm. 3 Uhr,

ru der D-.manns'schen Zie¬
gelei in Jeddeloh1 folgende
au» dem Abbruch eines Brand¬
ofen» gewonnenen Materialien,
rämlich
80 000 gute brauugareSteine

8000 gute

Pfannen
mehrere eich. Bauhölzer
und Pitschpisebalkeu,
paffend zum Bau eine, grö-
Heren Schuppen» resp. von
Wohnhäusern

öffentlich meistbietend mit
Zrhlung,frift verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Meiurerkru Aukt.

Mzulkifts blicht
ruf Landgrundstück als l . Hypo¬
thek 4VVV Alk

D. Otteu.

Mehrere Gespanne

pkeräe
habe ich am Montag vormittag
(t . Markttag ) bei HenkensGast
raufe in Westerstede zum Ver¬
kauf stehen.

zu pachten gesucht in der Ge¬
meinde Westerstede

Angebote unter Nr. 4LS7 an
die Geschäftsstelled Bl

Lnllsufen
3 schwarze, welßgcsprenkelteLauf-
e itea H U lk«», Eggelog e.

Aus sofort ein zweites

Vom 15. Mai 1919 an werden die Gebühren für die
Sahnamtltche Zuführung der E-l» und Frachtstücks« inWesterstedegeändert. "
« «, , Auskunft erteilen der RollfuhrunternehmerV. « . K use in Westerstedeund die Eüterubfertwura daselbst.

Oldenburg , den 29. April 1919.
Eisevbahndir rktio «.

Vom 15 Mat 19l9 an werden die Erbühirn für die""" >"
Auskunft erteilen der RollfuhrunternehmerD.

Darvenverg in Zvifchrnahn und die Güterabfertigung daselbst.
Oldenburg, den 29. April 1919.

— Eis -ubahodireb iiou.

UpGN.

6emeincterst8.Zitrune
Tagesordnung: Wahl des «eue« Gemeinde-

vorftrhrr».
M . Stzm » Ift - R . . . . .

Patt.

2u verlausten
-gegen Eier 2 H.,Ueb «rzI,he«
Dame « »Kostüm  und leichte
Sommerjvcke.

Frau Piugel.
Zu besehen Sonntag bei

Will, »» in Hollwege
Zu kaufen gesucht 500 Psund8tti»ok

B. Eil«»», Achternstraße.

Zu verkaufen beste
^ilckkuk u.

3 VVeidebuflen
Zoh Eiters , Zwischeuah«.

— Verloren 1. Markttage
fitberncs Armband un , Taschen-
spiegel im Etuie. Wiederbringer
gute Belohnung.

Mariechen Teuft , « pe».

gesucht.
Zu melden bei Landwirt Lam¬

bert Griwm , Westerstede.
Landes arbeitknachw.Zwischcnahn

Gesucht aus sofort für kleinen
Haushalt elu

j MW « » Mnltmtt»
im Atter von 16 bis 18 Jahren.

Zu melden bei
Lehrer Hei«««, vhrwege.

Landesardeitsnachw Zwilchenahn
Frau Albert Koopmann, Berne,

sucht sür ihren besseren bürgecl.
Hane halt zum 1. Mui oder späier
ein tüchtiges Haurmävchen oder
einfaches jz. Mädchen, die auch
Gartenarbeit versteht, Waschfrau
wird gehalten. Nur zu melden im

Abeitsuachwei«
Geschäftsstelle Elsfleth.

Gesucht auf sofort oder später
einen

Zwischeuahn . Joh Witte,
Sattier u. Tapezier.

Alte.solidrFeuer -Berficheruug»
»Ges-llschaft hat ihre

Vertretung
für Westerstede und Umgegend
zu besetzen und werden Bewer¬
bungen unter iL 5941 an die
Annoncen-Expeditionvon Hern».
-Völker , Breme « erb.

Skltz'LsItttik
DeutschlandsSpende sür
Säuglings -u.Kinderschutz

Ziehung
schon 13, l4 u 15. Mai.
Hauptgew bor 7500V M.
30000 M , 20000 M

Los- zu 3 Mk - Pu . L.
45 Pf,Nochn. 80 Ps .mehr

vtto « kultt.
Otdkudurg ». O

Westerstede.
Lssrs§ä'̂ s
werden fortan nur noch am
1. und 2. eine» jeden Monat»
vo« mir angenommen Auch
die von am wärt» kommenden
Säcke haben an diesen Tagen
hier einzutreffen.
Frau Georg tzlurich«Ww,

j tzt: Dastftroß - 11.
knklsn unii Müuoa

vertilgt soso:t bei Anwendung
von »Mäusesort" (1.75 Mark ),
.Rrttensor ^ (2 - Mk ). 1 Röhr-
wen für 20 qm ousreich. Für
Porto und Verpackung 50 Pfg
Unschädlich für andere Tiere
Zahlreiche Anerkenn Zu bezieh
durch Joseph Groß Oldenburg,
Echloßptatz 24. Postscheckkonto
Hannover 15877.

ZMMlilMIl
empfiehlt W . I- sonkunel »,

tkuguslEskn.

^UAU8tfetin.
Karn von zwei Kuhkälbern

eins nach Wahl gegen Fe:kel
vertauschen.

Herm . Reil , Landwirt.

Kaufevruteier
von weistr« Gänse «.

Abnahme jeden Tag.
I . LI kamken,

"Raufe
fortwährend F lle aller Art, so¬
wie Ziegeulämmrr.

Westerscheps
Gust . Anlenberg.Sltk5 Illß-gssO

zu Kausen gesucht.
Dr OttoBartrl », OldenburgIO.

Handelshos Fernruf 1727.
Einige 1000 Pfund

kunkelrübsn
zu kaufen gesucht.

H. Schröder.

Ich habe noch eine Partie

ktaotabal
hergestellt au » « nr
garant reinem Tabak

und versendesolchen, solange der
Vorrat reicht, an Großisten,
Händler und Wiederverkäufe!.

Original Probepostkoüi
enthaltend 100 Rollen

sür Mark 85 —
Emballage frei gegen vorherige

Einsendung des Betrage«
per Postanweisung.

Versandgeschäft
F. Stüwe , Dortmund 15

LiresMksWetzWlorliiAVSr-Kkj-llsWa. E
gegründet 1864 . -

Die Oldenburglsche Hrpelverficherung«-Gesellschafta. G. isttm Jahre >864 gegründet aw eine „Abteilung der O d̂eoburgiichen
Landwtitschafisgesilljchast' und ist auch heute noch als „zwcckoer-
wandicr Derei»' abgeschlossenan die Laudwirtschastsdammer
für da» Herzogtum Oldenburg

Da » Geschäfl»gebi«t der Gesellschaft umsaßt das frühere
Herzogtum Oldenburg, das Gebiet der treten Hansastadt Bremenmit Einschluß des Braunschweigischen Gebietes Thedinghausen, so¬
wie die Kietse Aschendorf, Hümmling, Meppen. Bentheim, Lingen,
Bersenbrück, Wiltlage , Diepholz, Syke, Hoya, Eutingen und Nien¬burg und die Regierungsbezirke Slode und Aurich au » der
Preußischen Provinz Ha -mover. Der Zweck der Gesell>chast Ist die
Versicherunggegen Hagelschadenauf eine möglichst billige Art und
Weise Der S °tz und Erf llunrsort der Gesellschaft ist Oldenburg;
das Rech, ungsjadr ist das Krilenderiohr

Im Jahre I9 >8 hatte die Gesellschaft16 8S3 Mitgliedermit etner Gesamt-Derficherungssumuievon
2S 033 i00 - INsi-k,

Seit Gründung der Geselljchast, 1864, sind zusammen aus¬
gebracht

2 284 SSV .45 Mr»«-K tüi » A» g «I»oks »I« n.
Der Rrsecvesonds betrug am 1 Januar 1919

22113S .7S Illsrk.
Jede Drrficherung bleibt fortlaufend vo« Jahr zu

Jahr bi» zur Kündigung in Kraft
Alle fortlaufenden Versicherungen sollen alljährlich frühzeitig,

möglichst bi» zum 1. Juli , unter Einreichung eines neuen An¬
trages berichtigt werden

Neu eintretende Mitglieder haben sür 19 9 ein Eintritts¬
geld von 30 Psg sür je IVO Mark Derficherungsjummezu ent¬
richten, welches in den Reseroesondsfließt

Der Jahresbeitrag sür je lOO,— Mark Versicherungssummeist auf mindestens70 Psg festgesetzt, oon welchem alle Uederschiisse
dem Resersonds zugesilon weiden. Keine Vorpiämie. An Kosten
nur 50 Psg von j der Versicherungfür Porto usw.

Alle fistgesteltien Emschädixungen werden voll , also ohneAbeug für Stroh, S .hotzuariskoftenoder a>s Zuschlag,um Reserve¬
fonds ausgezahlt Auch»eine Bettragscrhöhuug nach Hagelschaden,

Versicherungensür die Gesellschaft werden abgeschlossen durchden Bcztrksoertreter Herrn
Hausman « I Siesken , Tegger « bei Westsrsteve i. O.

Versicherungsanträgenehmen entgegen und vermitteln deren
Abschlüsse die Herren:
von Halem-Wefterllrde, Hausmann D Dierks-Hüllstede, Hauptlehrer
Walter H rlsvek. Hauptleyrer Stindt -Westerloy, Aug Merners -Apen,I . V. Janßen -Nordtoh, öbostwirtMetns-Godenshott, C Däneka«-N r̂d' Augupfehu.

Oldenburg, 21. März 19>9. Die Direktion.

Z " '-Mi»MbiliikiinIW. ß
sowie »»Z— EkltzMjjsies

^ vermitteltZ o . Vttvn. ß
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Junger Mann sucht

Moknung
mit Peustou . Angebote uni»
N. 2 . an die Geschästsst. d- Bk.

I

2ikn « uercksn unter
Osrant nuiui -guki »« »
einssesstzb p >omd « n
In Ootck, ?orrellan, 4mat-
xsn etv. —- — Post
»okmui - rko » « »
Luknrivkun mittels
lokaler ^nästdesls, divr-
ventüton, Laknreinlxen
eto. — Lprsckstuncksn
tügllok 8 —1 u 2 —7
vki -, auck Sonutug ».

Oldenburg >. 6r.
8 » knkof »1>». IS , t.

kiNALnz kkosenstr.
in altsrnSckster

KSbs ck. kstinboks

lelepdon dir. 1456. I
-Lo >s»I-
M-MWU
Kgftrwlls»

empfiehlt

sjerm. Kramer

von Küknoi -n u. Tntsn jede»
Montag und oon Aunlnvl » »
jeden Mittwoch.

Raufe
ständig

Bklitkitt
oon weißen Künoan.

F -rd. Weser, Zwischeuah» .

EkMvi«>. Ntlvelll
auf Lebensmittelkarte Ab¬
schnitt 24, adzugebeu.

Rüther Ocholt»

Kip»».

MW«
taufe zu höchste« Tagespreise ».
Abnahme Dienstag » und

Mittwoch ».

s . k . karnken.

Wrkkkloy.
Sämtliche Bestellungen auf

und

§ZZtze//'e/i/ö
für Herbst 1819 nimmt der Ge»
schäf-rsührer bis zum 1V. Mai
entgegen._ Der Borftavl«

Wk̂ AM.
Die Hebung der Beiträge /̂r "/o

findet statt bi» zum 8. Mai i»
meiner Wohnung

Der Kaffe»führ««.
Gastro. W. zu Klampen.



Ich eröffnete iw Hause der Frau
Ww . von Hnlem hicrjelbst ein

Auktion ; - unll

kscttnungsktsUsr-
TesckM.

V - EKßGW«

Verloren  ein Porte-
mo-r«aie mit gelbem Knopf von
Ganhost »ach Burgfo.de, Inhalt

W .M «ein Fünfzigmarkschri«. Der ehr-
! liche Finder wird gekelcn, das»
s lde gegen Belohnung bei Gastw
Neeman « Li »rw ge obzugeben.

lleällelolt
Ich gebe hiermit bekannt, daß

ich aus Gesundheit!rücksichtm
^ inack LLjährieerTätigkeit am 1.
^ >Mai d Is . rneiueu Dienst ost» :
W Hebamme aasgebe . j

G
G

G
G

TT8 i^ oi e ! Du sck.
Am 1. Markttage (Montag)

8p ! elp !AN
für Sonnabend den 3. Mai , abends 8 Uhr,

Sonntag »nd Montag von 4 Uhr an:
D^uervorführnng.

G
G
G

!wozu ein lad et « Loi ' iIUng;

LiLksrkejtssoskr
Lür6ie Ssmsmüs2wllcken«l»n.

Lsrr5k Clmsnüork - ^ ette.
Am Sonntag dev 4 Mat findet eine

Versammlung

Oroße ? UarkIproZramtn . D - — . -1 —

- ^ G

Ts -tzßA -sZ Ĝ ^ sN5/M/KZ ? § U § /r§ eS «Z ! / «» - «/.
Ein phant . stischcr Flln scherz
in l Vorspiel und 2 Akten.

Verfaßt und inszeniert von Georg Schubert. kV»

sür Erwachsene
am Montag Len 5. Mat,,
abends 9 Uhr s

f . Lnoikop , Tanzlehrer. ,

dti zur Lcye in Elmendorf statt
Tagesordnung : AllgemeineAussprache.
Die Mitglieder werden gebeten, nögtichst olle zu erscheinen. !^ wieder eingetrosfen.

ff . Kuffes , I § ßWsze ? Vitt tzn Mül - I
'V Q Qr t 1 /' l ! Ir terrssaritesLustspielin 3 Akten
L UtlO  von G. Dam mann.

Kukuo

Empfeh' c p ima

EkNkr Sßkz 'sl -GrWlt

lök MMk

Mechaniker,
ktVestsn »4«eis . — T lcson öl.

^ Ein großer Posten nvuvi»

Fahrräder
mit prima Gummi ist eingetrosfen.

r

„ .. . § Ou8 sinnierte Duell. G
Lustspielin 2 Akt-N. ^8)

Haupidarftellerin: Lola von Wild.

G
GG
G
G
G
G
C)
G

ilki/e/'-schM Z I ?k MUM SlSikUgkk.

,' ?zs<zc//el?s/ DlS Llums tlss Wülllss.
ü/ri/^ r,M §c/lSK ?. Drama,

MM Kfßk« NI , G
Botel b Augustfehn.

^ieälr 'ede kleine Kät ^eken.
Inten ssante Ausnahme.

Bei allen Vorführungen ttonrevi -l.
Preise der Plätze : SperrsitzI SV MK, 1. Pl . l Mk.

2. Platz 7ö Psg.

2 ski«
die WMü B»>Ir

für gerupfte Hühner , Guten,
Pnte «, Kaninchen und Eier,

ikufksuivn gvsavkch.
Angebote an

W . Bnschner . B rlin SW 61.
Baruthcrstr 3

Kaufe stä, dig

Mi/ ! WW

Wegen Be>
sprechung turne»^^
rischer Angele»

WFGTVGGGGGGZW
oe"einen dnT " - ! Infolge EeschäsUüdernahmehabe ich einen Popen Ware, wie

meinde W ster», Woll > u « id Waschstoffe , Futterstoffe,

Istede, fich am kommendenSonn . -stldstaugbfertigtr Kittel,
ltage, d-n 4. nachm 4 Uhr, , ^
in der Turnhalle einzufinden jUVo

!Karl Hinrich», DerdandUurnw.^ Korsetts aus starken Bau»!Wollstoffen,
MMWMkkl » L-i»«« ,chw»„ - r -«m.

u«d

;
», Am Sonntag d,n 4 d Mt ».,

l nachmittags 4 Uhr,

Probl -Wölien.
k Auswahl der Werfer für Longe»
! biüggr. Der Vorstard.

! So «vtag Len 4 . W?al,
? nachm. 5 Uhr,

für Damen , Heeren und Kinder in Größen 27—47 können in ! Lei Krüger  in Lkvi ' n:
Verbindung mitst Paar im Preise ermäßigter leichter Hausschuhe,;

5/SFM/äK/M
und zahle hohe Preise

K . Sclnörisr»

Panama Lchürzen, sowie Zierschürze«,
nebst vielen andern Artikeln preüwert abzugeben.

/Vse/W/M§/6  lki/LM/ie/ö/

g . DU 8 W4Z
Die bestê trn Stoffe bitte abzuholen.

ek

Am Sonntag de.z 4. Mair

FMsM/
Anfang 4 Uhr,

wozu freur.dlichä einladet

keüs.
Am Sonntag den 4. Malt

Kroß r

-
Eintrittl Mk , wofür s eier Tanz!

Hierzu ladet frenndl ein
G . Wuchtend orf.

GGOTlsWDGMO'

Llmenclokk.
— Am 2. Pfi igsttage —t

Eintritt l M , wofür freier Tanz>.
Er ladet sreurdlichst ein

0 . LUI» 1-0/ »^

SEGGEGBsB
Like « t « vk1»

Am Markttag »,
Dienstag den 6 Mai

GMM
Anfang 5 Uhr.

Hierzu ladet sreundl. ein
S ? n»r mügg ».

Ooclen8tiolt.
Sonntag den 4. Mai:

Zu verkaufen  noch mehrere Waggons

ütio W . 8tümp « lo >, vl «I« atiu »g
Fluistr. lv. — Fernruf 1679.

0 ..

soweit Vorrat versügdar, gegen Schuhbedaissschetnbei Bar -ahlung * * * ^ *-* " ° " " . . .

in Empfang genommen werden, und zwar nicht früher "ls von ^^ H MNAM »L«äL » «LLL>̂ LM »Ä« » >lL «LtkLLL «SL » LsM
Tagesordnung:

1) Die wirtschaftliche Bedeutung
des Kartoffelanbaues und Maß¬

nahmen zur H -bung desselben.
.Referent : Schuster, Saatbanstille.

sowie. 2z WtrtschoftspoiitischeZeit»
KkNkA8 §1i656l ,  ̂lfragen . Referent D. Brünften

Montag den 5. Mai ab bis rinschl den 8. Mai.
Am 8. Mai nicht abgeholie Paaie werden anderweit verkauft.

Ferner biete an:

SklkvM Mr-SW- u, SAmitiksl!.

»ovo . H.rr.N' Gkößcn im Pr . tse ermötzizt find oon Mk. 22.—. Oi,cieg «. Auch filtchtotlgitld. r^

°»! Mii. 75 ° j Z
Lcliullrvsl'eniisus Isn » » »n Der Vorstand.

Qa8lIlof lVl3N8ln § en
Am Sonntag den 4 Mai:

Anfang 8 Uhr.
Eintritt 1.50 Mk , wofür freier Tan,.

Es ladet sekundlichst rin »tok.

Am Montag den 5. Mai:

grotzkr Marktball
wozu sekundlichst einladet

Wv » 1 « nio )f
Am Sonntag den 11. Mai

SKl - t.
j Anfang 6>/:Uhr. Eintritt 150 M.

wofür freier Tanz.

unter Mitwirkung des

HllMMkiSß 8llWM
Anfang 7 Uhe.

Es ladet ein
Ga stwirt üiSiN»»

s-laarfurtki.
Für die uns anläßlich unserer

silbernen Hochzeit erwiesenen Aus-
mciksilmkeitnndanken herzlich

Gerh . Etzlrrs u Fram

1Ve 8ler 8lecle . ll. » . kuki -Wiv . " ^

T
W
W Am Sonntag den 18. Mai:

8 Or0886rö3ll 8
B
N
A

> Eintritt 1.50 Mk., wofür freier T nz.
s Eg ladet freundlichstein « » iioinsmsnn.

vLnksuz -unss.
Für die viele» Beweise Herz»

licher Teilnahme bei dem schwe¬
ren Verluste unserer lieben Ent«
schlafenen sagen wir ollen Ver¬
wandten und Bekannten innig¬
sten Dank, besonders Herrn Pa¬
stor Barelmann für die trostreiches
Worte am Sorge.

SFamilie Hellwig . JührdenerfeldVtzAtr —- l . . -n»»'l

D OanksaßUNA.
^ ! Allen, die uns an unserer Silbtt-
^ !Hochzeit durch Beweise herzlich«
W j Anteilnahme erfreut haben, in**

I besondere auch dem Posaunenchok
!Ihausen möchtenwir aus diese«

«k Wege unseren innigsten Dank av
^ statten.

Ihausen.
Martin von Lenge« «. F *a»

l ged. Brauer.



<K« mjp »ech« « r. S.)
eejchetut tLgkch sutt AuanahM « des Lag « «ach Sonn » and Feiertage ».

Arsi» st « Liertelsthr ft ei in» Hau « bezöge» 3,42 Mark , »um Abhole » oo » der Post 3,(XI Marl . Man abonniert bei allen Postämtern loder Landbriestrügeru ) and in der Expedition . — Unzeigensegö
Fir Sie «inipllMgt Prtitzeile (oder deren Nauru ) für Inserenten kW« dem Herzogtum Oldenburg 20 Psg ^ str außerhalb de» Herzogtum » wohnende 28 Psg . Reklamen kosten 78 Psg . die Feil « '

Nnzeigen -Annahme bi« S Ahe vormittag « am jeweilig «« Drucktag « ; größere  Anzeige » « erden am Tag « vorher erbeten. ,
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«r. 102. Westerstede , Sonnabevd dm 3 . Mai ISIS. SS . Jahrgang

Zweites Blatt

„Keriig!" ..

MZ ' auf Krästkschou find wir fertig — so verkündet zu
Beginn der letzten Aprilwoche , am Tage der Abreise der
deutschen Friedensdelegierten aus Berlin , der sogenannte
diplomatische Situationsbetzicht der Franzosen . Herr
Wilson hatte ursprünglich den 3 ., dann Len 10 ., dann Len
l7 . April als äußersten Terniin festgesetzt und schließlich
auch noch eine allerletzte Woche zugelegt : jetzt brennt es
den Franzosen auf den Nägeln und sie wollen , sie müssen
es um jeden Preis schaffen , damit nicht nach den Italienern
rtwa . noch andere Leute Paris gerade in dem Augenblick
verlassen , wo der sturmbewegte Schlußakt des Dramas
beginnen soll . Also verkünden sie laut und vernehmlich,
daß der Wortlaut des Vorfriedensvertrages fertig ist , oder
wenigstens so gut wie fertig ; denn er wird , heißt es in
einem Nachsatz weiter , heute fertiggestellt werden , und
die Kiautschoufrage wird „voraussichtlich " am Dienstag
von den drei Staatsmännern so und so entschieden werden,,
endgültig entschieden werden . Dann bleiben noch einige
militärische und maritime Bestimmungen , aber natürlich
nur solche „von untergeordneter Bedeutung " , d :e
noch nicht festgelegt sind , und über den Kaiser -Wilhelm-
Kanal ist auch noch keine Einigung erzielt . Ja , wenn wir
ganz aufrichtig und ganz vollständig sein wollen , harren
auch noch die Luxemburger Zollfragen , die Frage der
Zukunft der deutschen Kabel , die Frage der deutschen
Kriegsgefangenen und der deutschen Arbeiter ihrer Lösung
— aber solche Kleinigkeiten brauchen den ^ Frieden nun
Nicht mehr länger aufzuhalten . Freitags spätestens Sonn¬
abend werden wir hoffentlich den vollständigen ^ Text der
Friedensbedingungen den deutschen Delegierten überreichen
können , nachdem er einen Tag zuvor in einer geheimen
Vollsitzung den Vertretern aller 2t „alliierten und asso¬
ziierten " Mächte zur Kenntnis gebracht sein wird . Der
sogenannte Weltfeiertag , der 1. Mai , wird also diesmal
gerade die Scheidegrenze bezeichnen zwischen der alten
Und der neuen Ordnung der Dinge . Wird die Welt
nachher wirklich glücklicher werden , als es ihr bisher , nach
dem unerforschlichen Ratschluß der Schicksalsmüchte , in
deren Hände unser irdisches Los gegeben ist , beschicken
war?

Bange Zweifel beschleichen unser Herz . Auch die
Hoffnungsfreudigen sind still und immer stiller geworden.
Was sollen sie auch dazu sagen , daß jetzt in Italien , trotz
des für das Königreich unerwartet günstigen ^ Kriegs¬
ausganges , wieder chauvinistischer Lärm die Gassen füllt
wie einst im Mai , als es galt , einen jahrzehntelangen
Schutz - und Trutzvertrag zu brechen ? Wird die Unersätt¬
lichkeit der Menschen - oder wenigstens der Völkernatur
wirklich mit tausend Paragraphen eines angeblichen
Friedensvertrages zu ducken sein ? Werden die Belgier
sich hinreichend entschädigt fühlen , werden die Japaner
ihren Ausdehnungsdrang bändigen , werden die Engländer,
wenn Irland , Ägypten , Indien in Flammen stehen , ihre
Maschinengewehre in den heimischen Waffenspeichern stehen
lassen und den Weltschiedsgerichtshof um freundliche Ent¬
scheidung der vorhandenen — sagen wir einmal —
Meinungsverschiedenheiten angehen ? Aber schließlich,
Misere häuslichen Sorgen drücken uns am meisten.
Wird es , kann es einen Friedenszustand in und mit
Deutschland geben , solange eine Viertelmillion fremder
Soldaten unser linkes Rheinufer besetzt halten ? Solange
me deutsche Staatshoheit im Saarbecken aufgehoben ist,
solangechas fernere Schicksal von Elsaß -Lothringen nicht
durch eine wahrhafte Volksabstimmung entschieden ist?
Und wenn Danzig wirklich den Polen ausgeliefert werden
sollte , mitsamt dem famosen Weichselkorridor , der für uns

Verlust von Ost - und Westpreußen bedeuten würde,
Er ein Mensch mit vernünftigen Sinnen

ernsthaft an die Möglichkeit , daß wir eine solche Regelung
unserer Ostgrenzen wie ein unabwendbares Schicksal hin¬
nehmen würden ? Die Brandfackel , die dadurch am das
europäische Haus gelegt würde , müßte den Bemühungen
aller internationalen Feuerwehren der Welt spotten — der
Mnedensoertrag wäre dann das Papier nicht wert , auf

^druckt werden soll . Dabei haben wir noch gar
Frage der Kriegsentschädigung berührt,

genommen werden darf , die Schuld-
"bliche Dinge , die für unsere Feinde längst als

ode ? wenll,ll - !.s "i' r - entschieden ist noch gar nichts.
wenig , wenn anders ein Friede zu-

dck dmi^ ^ w - eine Art Zuchthausordnung , um
leisten ^ Niederhaltmig des Deutschtums zu gewähr-

kleinen Zuckergciben , die Herr
diesem Augenblick an uns auszuteilen die

Sachverhalt nicht das geringste
geändert . Die ichwar -,cn Listen werden aufgehoben —

Monaten sehr angenehm gewesen
Auswärtigen Zerrüttung unserer Volks¬

wirtschaft aber kaum die damalige Bedeutung hat . Eine
^der Frage derLebens-

o^ tur Deutichland soll nach Versailles
welchen ach , wäre sie doch vor einem halben

Jahre hinübergebeten worden , wie anders iäbe es lebt
wohl hierzulande aus ! Nein , Herr Clemeneegu , Si/haüen

uns schon zu gründlich , ruiniert , um jrtzt noch Lurch solch « z
Mittelchen aus unsere Stimmung — und auf unsere Bereit ?
Willigkeit , Ihren Friedensvertrag zu unterzeichnen , ein
wirken zu können . Auch wir sind fertig . Nur nich
in dem Sinne , daß wir uns zwingen ließen , jeden Vev
trag zu dulden , der über mstrre elementarsten Lebensrechti
grausam hinwegschreiter.

Eine halbamtliche Stimme.
Die Deutsche Allgemeine Zeitung schreibt:
Wohl niemals ist ein schwererer Gang getan worden

rls der , den jetzt Graf Brockdorff -Rantzau und seine Be-
^ cater gehen müssen . Eine ungeheure Last von Verant-
! Dortung ruht auf ihren Schultern und Riesenkräfte ge-
^ hören dazu , sie zu tragen . Der Zug , der unser«

Delegierten nach Versailles führt , trägt Deutschlands
^. Schicksal , und jeder Deutsche , der an dem Schicksal seines
! Volkes und Vaterlandes Anteil nimmt , wird ihm aus

tiefstem Herzen eine glückliche Fahrt , und denen , die er
! trägt , eine glückliche Heimkehr wünschen.
! Wir sind ein geschlagenes Dolk , Deutschlands ehedem
! so stolze Macht ist vernichtet und auf lange hinaus werden
! wir unseren Feinden keine Machtmittel entgegenzusetzen
! haben . Aber dennoch wäre es falsch , sich heute dumpfer
I Mutlosigkeit und schwächlicher Verzagtheit zu überlasten.
Z Sind wir auch geschlagen , so sind wir nicht wehrlos,
z Unsere Wehr ist das Recht , unsere Waffen sind die Ver-
l nunst und die echte Sittlichkeit , die allein den Frieden der
? Völkerversöhnung schützen können . Von diesen Waffen
r werden unsere Delegierten den Gebrauch machen , der

unserem Volk und unserem Vbterlande frommt , und der
Staatskunst des Reichsministers , Grasen o. Brockdorff-
Rantzau wird es , wie wir fest hoffen , gelingen , aus der
so unendlich schwierigen Lage , in der wir uns befinden,

« das Beste zu machen , das sich machen läßt.
! Opfer werden wir bringen müssen , schwere Opfer,
i damit muffen wir rechnen , und damit müssen wir uns ab-
> finden . Graf Brockdorff aber und seine Mitarbeiter
t werden dafür sorgen , daß die Opfer , die wir zu bringen
i haben werden , unsere politische , unsere wirtschaftliche und
i unsere nationale Lebensfäbigkeit nicht beeimrächtigen , und
! wenn unsere Opfer dazu dienen , dem deutschen Volk einen

Frieden zu sichen , unter dessen Schutz es wieder erstarken
kann , und der Welt einen Frieden , der ein nnrhrer
Frieden der Versöhnung ist, so werden sie nicht vergeblich
gebracht sein.

Zialien suchi Anschluß an Deutschland.
Der gute deutsche Kunde.

Nom , 29 . April.
Infolge der Differenzen mit Wilson und der übriger

unterste weist die öffentliche Meinung Italiens wieder au
die Notwendigkeit einer Fühlungnahme mit Deutschland
hin , besonders in handelspolitischer Beziehung . Deutsch¬
land habe 1913 25 "/» der italienischen Ausfuhr aus¬
genommen . Wenn bet der gesteigerten Konkurrenz auS
Kalilornien , Spanien und Algier nicht wieder freundliche
Handelsbeziehungen zu Österreich , Ungarn , Böhmen unk
Bayern geschaffen würden , so bedrohe Italien eine schwer«
Ausstihrkrise . Damit wäre auch das Aufblühen der Häfen
Triest und Fiume in Frage gestellt . Die italienisch«
Friedensdelegation sollte also anstatt der hypothetische»
deutschen Milliarden einen günstigen Tarifvertrag mij
Deickschlcmd , Österreich und Ungarn fordern.

Keme LlnisrharrölLMgen mii München.
Ein Aufruf der bayerischen Negierung.

Die Regierung Hossmann hat einen längeren Aufru
an das bayerische Volk veröffentlicht , in dem sie darau
Hinweis ! , daß die Not Njünchens schnelle Hilfe erheisch-
und daß deshalb das Eingreifen der Reichstruppei
(Würitemberger und Preußen ) notwendig geworden sei
da mit der Aufstellung reinbayrischer Verbände zu vie
Zeit verloren ginge . Am Dienstag haben die eigentlicher
Operationen gegen München begonnen , indem die Truppei
die Donau überschritten und sich in der Linie Bamberg-
München in Marsch setzten.

Was die Regierung verlangt.
Die Gerüchte , daß die Regierung Hoffmann mit dei

Münchener Kommunistenwerhandelt habe , sind unzutreffend
Die Regierung ist nicht gewillt , die Kommunisten als . krieg
führende Partei anzuerkennen . Sie verlangt vielmehr
bedingungslose Übergabe und Auslieferung sämtliche!
Rebellenjührer . ,

Für die Lage der spartakistischen Truppe ist bezeichnend
daß die „Freiheit " am Schlüsse eines längeren Artikel!
erklärt , es sei natürlich nicht daran zu denken , daß dH

s Münchener Truppen einem konzentrischen Angriff längn^
» Zeit staudhalten könnten.
« Trostlose Finanzverhältnisse der Räterepublik,
l Nach Bamberger Berichten sind die FinastzoerbälLuiff-
s der Räteregierung in München völlig trostlos . Um den
k in den Staatsbanken und Banken herrschenden Mangel cn
; Zahlungsmitteln abzuhelfen , ist die .Verfügung ergangen
- daß sämtliche Tageseinnahmen der großen Betriebe , wi - '
E Fabriken , Kaufhäuser , Theater , Kinos , Cafes und Wirt
l schäften täglich durch die Betriebsräte im Beisein der Bo
' sitzer bei den Banken einzuzMen sind . Außerdem sin ! «

sämtliche Wohnung ? - und Pachtzinsen vom 1. bis 10. Mal
auf daS Konto einer Bank einzuzahlen . Vorausbezahlun«
von Gehältern ist strengstens verboten . Die Betriebe sini
genötigt , infolge Kohlenmangels die weitere Erzeugung
einzustellen . Dadurch werden wiederLO 000 Arbeiter brotloL

*

Waffenabgabe in Nürnberg.
Die Waffenabgabe in Nürnberg hat sich ohne Störung

vollzogen . Die Regierung hat eine strenge Verordnung
hinsichtlich der Presse erlassen , die alle Äußerungen , di-
gegen die öffentliche Sicherheit verstoßen , mit dem Verbot
bedroht . Mehrere Blätter , darunter die Rote Fahne , find
bis auf weiteres verboten . — Zahlreiche Bauernverband,
und gewerbliche Vereinigungen haben der Regierung Hoff«

xmann das Vertrauen a usgesp rochen.

Spariakistenpuische in Oberschlesien.
Polnische Umtriebe und Generalstreikshetze.

In den letzten Tagen hat sich die Lage in Ober»
schlesien infolge der unermüdlichen Putscharbeit und de»
Drohungen der Spartakisten wieder stark verschlechtert . Im
Industriegebiet brachen wieder an verschiedenen Orten
Streiks aus . Die Streikforderungen find größtenteils
politisch . Allpolnische und spartakistische Forderungen
gehen durcheinander , wie die Ersetzung des Grenzschutzes
durch . Arbeitermiliz , die Aufhebung des Belagerungs¬
zustandes , die Freilassung der politischen Gefangenen , die
sechsstündige Arbeitszeit  und die Selbstverwaltung
für Oberschlesien . Für den 3. Mai ist von polnischer Seite
eine große Demonstration als Feier des Tages der Er¬
klärung der polnischen Konstitution vor 128 Jahren ge¬
plant . Polnische Putsche bleiben dabei zu erwarten , da
die Stimmung durch die polnische Agitation und durch
Gerüchte über die Hallersche Armee sehr erregt ist.

Es gewinick immer mehr den Anschein , als ob
polnische Agitatoren besonders eifrig tätig sind , um in
Oberschlesien nach posenschem Muster zlr verfahren und die
Versailler Konferenz auch bezüglich Oberschlesiens vor eine
vollendete Tatsache zu stellen.

Durch rechtzeitige und umsichtige Maßnahmen der
Truppen gelangdie unblutige Besetzung der Kraftwerke von
Cborzow und Zaborze , so daß die Elektrizitätswerke
wieder arbeiten . Einers der Haupträdelsfhh 'rer der Streik¬
betze wurde verhaftet . Von einem Generalstreik kann keine
Rede sein , wenn sich auch Spartakisten und Kommunisten
bemühen , mit allen Mitteln die allgemeine Arbeits¬
einstellung herbeizuführen. »

Massenkundgebung, !)« in Stettin.
Der bedauerliche Vorfall in Stettin , wo Mannschaften

des Ostschutzes eine Kommunisteuversammlung sprengten,
hat starke Unruhe heroorgerufen , die sich die radikalen
Elemente zunutze gemacht haben . In einer Massenkund¬
gebung wurde u . a . Verhaftung aller Schuldigen , Ent¬
fernung der Abteilung Voensgen aus Stettin , Ausweisung
der Balten und Neuwahl des A'rbeiterrates verlangt . Wie
die unabhängigen Redner in Massenversammlungen mit¬
teilten , sind alle Forderungen erfüllt worden . Auch Haupt¬
mann Poensgen wurde verhaftet.

Einigung in Jena.
Auf di-e Drohung der Jenenser Arbeiter , in den

Generalstreik einzutreten , falls nicht unverzüglich die Re¬
gierungstruppen aus Jena zurückgezogen würden , ist von
der Neichsregierung ein entgegenkommender Bescheid er¬
gangen . Die Truppen haben Jena verlassen , obwohl die
Regierung anfangs erklärt batte , ihr Aufenthalt in Jena
sei für besondere Zwecke vorübergehend nötig.

Verhaftung des Bremer Noten Soldatenbundes.
Der Rote Soldatenbund in Bremen , der die Absicht

hatte , die gegenwärtige Regierung zu stürzen , ist von Re-
gierungLtruppen gesprengt worden . Die Mehrzahl seiner
Mitglieder ist verhaftet worden.

Ende des Streiks im Nuhrrevier.
Der Bergarbeiterstreik im Ruhrreoier ist jetzt völlig

beendet . Auf 211 von 240 Schachtanlagen wird voll ge¬
arbeitet . Im übrigen mehrt sich die Zahl der Anfahrendcn
schädlich . _

Wozu ein Militärgefängnis gut ist I ! » Aus
Wilhelmshaven wird geschrieben : Durch die Auflösung von
Heer und Marine sind in allen deutschen Garnisonstädten
unzählige Kasernen und sonstige militärische Gebäude über-
stüisig geworden . Wilhelmshaven ? die einst so mächtige
Nordseefeste , deren Anlage von vornherein ganz und gar
aus militärische Bedürfnisse zugeschnitten war , ist besonders
reich an Bauten , die vor der Revolution von den Tritten
schwerer Militärstiefel widerhallten , jetzt aber verwaist Kä¬
stchen . Wie originell und glücklich solche kommunalen
Probleme unter Umständen gelöst werden können , hat
jüngst das mit offenbar praktischem Sinn begabte Stadt-
väterkollegium in Wilhelmshaven bewiesen . Als nämlich
der Antrag auf Errichtung eines seit langem ersehnten^
Volksbades zur Beratung stand , wählte man zu diesem
Zweck die ehemalige Militärikrafanstalt . Der Plan wurde
einstimmig zum Beschluß erhoben.



Für den PrSmiierungi.Vezkk Ammerland wtrd zur ordent¬
lichen Nachkörung der angemeldeten Bullen und zur Ver¬
teilung von Freideckscheinen Termin angesetzt auf

Montag de« 5. Mat d. I >, vorm. 8,30 Uhr,
bei Ww. Buhr» Easthause zu Westerstede.

Im Prämiierung».Bezirk Zeverland finden Körungen
vom 7. bi» 10. Mai d. Z. statt. Körverzeichnissesind von
der Geschäftsstelle gegen Einsendung von 50 Pfennig zu
beziehen.

Im Einverftändni» mit dem Oldenburgischen Amte Jever
wird zur Verteilung von Angeldsprämien und von Zuschlag»«
Prämien für nachgewieseneAbstammung und für Leistung der
Mütter Termin angesetztauf

Mittwoch de« 28 . Mai d. I , vorm. 8,30 Uhr,
bei Ww. Buhr» Gasthaus« zu Westerstede.

Die Bullen, welche zur Angeldsoerteilung vorgesührt
werden sollen, find spätesten» bis zum 1V Mal d. I . bei
unserer Geschäftsstellein Jever anzamelden unter Angabe der
Namen», det Nummer uno de» Geburt»datum». Sämtliche
angelörten Bullen find bewerbung»fäh!g, soweit dieselben zur
Zeit der vorjährigen Hauptkömng noch nicht ein Jahr alt
waren. Diejenigen Bullen, denen im Märzd. I eine Vor
angeldrprämle zuerkannt worden ist, müssen zur Angeldrver-
teilung vorgeführt werden. Die Besitzer der vorgrführten
Bullen sind zur Annahme der verliehenenPrämie verpflichtet
und unterwerfen sich durch Annahmeder Prämie den fest«
gestellten Zuchtoerpflichtungen, bei Vermeidung der Zahlung
de» dreifachenBetrage» der zuerkaantenPrämie.

Die Anmeldeformulare für die Verteilung der Freideck-
scheine find von unserer Geschäft»stelle in Jeoer zu beziehen.
Die Anmeldung hat bi, zum3. Mai zu erfolgen. Berechtigt
find alle Vtehbesitzer, welche am 31. Dez. v. I . nicht über
7 eingetragene weibliche Tiere im Besitz hatten und uicht
mehr al» 10 Hektar bewirtschaften.

Anträge auf Versicherung von Bullen gelegentlich der
Körungen find beim Obmanne«inzubrlngen. Die Abnützung
erfolgt kostenlo». Der Versicherung«.Beitrag beträgt1 Proz.

Jever,  den 19. April 1919.

ÄlittMWk SnMAmIile. B.
Hinrich Müllrr.

^ Kubaner E
für Trbs «« und Bohne « gesucht. Saat wird gegen
Berechnung geliefertu kann dei Herrn KarlBölts,

Nord.Edewecht, empfangen werden.
Konservenksdnk Lcieveciit.
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Roman von Erich Ebenstein.

18s (Nachdruckvsebotlüil
Edeltrmtt hatte sich erhoben.
.Ich habe Ihnen nun mWrteiÜ . wa« ich wußte.

Ihre Sache wird et sein, sestzustellen» wo sich NranciS
Kingston in der fraglichen Zeit aufgehalten hat mid
welcher Art seine Beziehungen z« May Makenzie waren.
Scheuen Sie kein« Kosten, ich komme für aller auf , nur
will ich die Wahrheit wissen! Schon im Interesse meines
Bruders I* fügte sie hastig hinzu.

Abel Meixner sah fragend auf.
»Begreifen Sie denn uicht ?"' fragte fie ungeduldig.

»Sie ist jetzt freil Und Waller liebt fkl Aber sie ist
mitschuldig an dem Mord , und die» soll er wissen! Wenn
man ihr die Marke endlich «bretßt , wird Walter wohl die
gefährliche Abenteuerin in ihr sehen. Gelingt die- nicht,
dann bedeutet sie eine Gefahr für matusn Di über !"

7. Kapitel.
Abel Meixner teilte seinen Vorgesetzten vorläufig nichts

von dieser neuen Schir mit . Erstens hatte er Edeltraut
Diskretion versprochen, zweitens fürchtete er, sie könne am
Ende doch nicht rum Ziele führe« und er « L»e dann nur
blamiert.

So gab er denn»zu Schindlers Genugtuung und
Inspektor KolbS Erstaunen nur bescheiden zu, daß seine.
Selbsttheorie wahrscheinlich doch falsch gewesen und man
andere Wege einschlagen müsse. Welche Wage, di«S ver¬
schwieg er.

Aber er studierte ' noch am Abend desselben Tages
eingehend das Protokoll , das die Aussage des Apothekers
Gerber enthielt . Sie befriedigte seine Erwartungen nicht.
Wohl schien der Käufer der Oblatenkapseln nach Aussprache'
und Gehaben ein Ausländer zu sein, aber Herr Gerber
hielt ihn für einen Franzosen.

Auch stimmte die 'Personalbeschreibung keineswegs
mit jener Francis Kingstons überein . Der Kunde des

Da» auf der früher Könige »?
schen Weide bei der Säge-
mühle hiersrlbst vorhandene

werde ich
Sombküdi>!« i. M

nachm, pünktlich7 Uhr,
öffentlich verkaufen.

« Koch, Aukt.

IIMMI-Mlllls.
Ap<« . Die Erben de,

Schlächtermeister» Friedrich
Waldeck in A«g»ftfehv
wollen zweck» Lrbauseinander-
setzuug ihr daselbst belegrne»

vefihtum,
bestehend aus dem Wohn-
und Wirtfchaft»grbLude nebst
etwa Ist?Scheffelsaat Garten-
ländereiin

mit Ant itt am1.Novemberd.I.
öffentlich meistbieten»durch mich
verkaufen laffrn.

Berkanfiterminist angesrtzt auf
Somdttd>» >«. K«I

nachm. 3 Uhr,
In I außen '» Gasthause in
Augustfehn.

Dt« Besitzung liegt äußerst
günstig unmittelbar an der
Lhaufiee Augustfehn- Bokel;
vtefelbe ist namentlich Hand¬
werkern zu empfehlen.

Kaufgeneigte werden einge¬
laden.
_ ^ « « »»« « , Aukt

^äe v̂eckt.
Zu »erkaufen eine

Scheune
zm MM.

10X0 Meter lang resp. breit,
Eichenholz, etwa 2000 gut«
Dachpfannen. Vor einigen
Jahren neu erbaut. Näheres
bet Mss inreuk e«, Au kt.

Neuenburg.  Ich Hobe
Auftrag, einen fast neuen, sehr
gut erhaltenenBackof«» mit
Kouditorose» für Setten,
feuerung, ferner eine K«et»
wascht«« mit Göpelav-
trieb nebst Göpel unter der
Hand zu verkaufen.

Möblma «», Aukt.

Für die die dieejährlge Deck¬
periode halten wir den Herren
Pferdezüchternunsere beiden bei
Herrn Gastwirt Hei ««. Jaspers,
Fikensolterseld sTrleson Nr. 4)
aufgestallten

und zwar:
l. den braunen 8jährigen Hengst

„Hemmer"
Nr. 2670.

Vater : Rudolf Nr. 1831,
Mutter : Pauline V Nr. 12877,

2. den dunkelbraunen Hengst

„Häuber"
Nr. 2450.

Vater : Ruthcnd Nr 1258,.
Mutt . : Rotkehlchen II Nr. 15008

zum Decken bestens empfohlen.
Das Deckgeld  beträgt:

1. für „Rem « «»"
s) wenn trächtig:

für Genossen M . 200,
für Nlchtgenofs. M . 300,

d) wenn güft:
In beiden Fällen M . 40

2. für „Räuber"
a) wenn trächtig:

für Genossen M . 75,
für Nlchtgenofs. M . 100,

d) wenn güst:
in beiden Fällen M . SO.

Mit ansteckenden Krankheiten
behaftete Pseide dürfen den
Hengsten nicht zugeführt werden.

Westerstede , im April 1919.MomlSiiWe
KllMIlmp -SmIIM

eingetr. Gen. m. b. Hastpfl.

MkMlM
liefert

Mm /lis/ec.
Apothekers wurde als klein, schwächlich und sehr beweglich
geschildert. Er hatte schwarze, lebhafte Augen, eine Adler¬
nase und dunkeln Knebelbart . ,

Andererseits war eS auffällig , daß er sich mll dem
Provisor in ein längeres Gespräch eingelassen hatte , in
dessen Verlauf er sich eingehend um alle Vorschriften er¬
kundigt «, die wit der Beschaffung von Giften zusammeu-
hingen . Der Mann war am 10. November dort gewesen.
Am 11. waren die Giftsendungen aufgegeben worden , und
zwar merkwürdigerweise in demselben Bezirk, in dem sich
jeve Apotheke befand . Htz

Abel Meixner notierte sich genau alles , waS als
Personalbeschreibung der ManneS dienen konnte, und
machte sich am nächsten Morgen daran , in allen Hotels
deS 7. Bezirks nach Paffagieren zu forschen, die in der
Zeit vom 10. bis 12. November abgestiegen waren und
auf die entweder die Beschreibung deS Amerikaners oder
d»S Apothekerkunden stimmen konnte.

Aber vergebens . Nirgends wußte man etwa- von
Gästen , auf die die Beschreibungen paßten.

Ärgerlich und enttäuscht übergab Meixner endlich die
beiden Signalements einem anderen Detektiv und beauf¬
tragte ihn , die Nachforschungen auch auf Hotel garniS und
Privatzimmer auszudehnen.

Vorläufig nur i)n siebenten Bezirk . Er selbst begab
sich nach Währing zu .Frau von Eichberg, um May
Makenzie um eine Unterredung zu ersuchen. Je länger
Abel Meixner nämlich über Fräulein von BuchlauS Mit¬
teilungen nachdachte, desto weniger konnte « «« eine
Mitschuld MayS glauben.

Vielleicht war sogar der Amerikaner ein ganz harm¬
loser Mensch und sie konnte durch ein paar Worte sein
Verhältnis zu ihr klarstellen. Mindestens würde das,

' was May zu sagen hatte , vieles klären und die weiteren
Nachforschungen bestimmen. Verweigern konnte sie die
Auskunft keinesfalls , da Meixner ja bereits um ihre Be¬
kanntschaft mit Francis Kingston 'wußte.

Aber auch hier erwartete ihn eine Enttäuschung . Als
er sich bei Fräulein Makenzie melden wollte , erfuhr er
zu seiner Bestürzung . daß ^ ste heute morgen unerwartet

MM Lek MMWigle«lllltz
KkiegÄMehuill der EMiM Am

Sitz MMO.
Am Sonntag de« 4. Mas , nachm. 4 Uhr,

MmlS-MsmiiilW
in Augustfehn, Pontow'» Gasthof.

Wegen der überaus wichtigen Tagesordnung ist es
Pflicht und Ehrensacheder Mitglieder, vollzählig und pünkt¬
lich in der Versammlung zu erscheinen!

De» Vorstand.

Bei der beim Oltzevburgische» Drag .-Negt.
Nr . 19  aus der Freilligen-Eskadron gebildeten

M « ir-E;kMl»>
werden Freiwillige aller Waffen, auch ungediente
Leute angenommen.

Bedingungen: Mobile Löhnung, 3 Mark täg¬
liche Zulage, bei besonderer Tätigkeit für Aufrecht-
erhalung der Ruhe und Ordnung eine weitere Zulage
von 2 Mark.

Verpflichtung auf 3 Monate.
Kriegsbrauchbqrkeit und Vollendung des 17.

Lebensjahres. Bei Minderjährigen ist eine Geneh¬
migung des Vaters oder Vormundesvorzulegen.

Frhr . von Frydag , Rittmeister und Führer.

LanWMHiilt
für 2—3 Personen in Iwlsche »-
aha oder Umgebungzu Pfingsten
und für die Zeit vom 10/7.—iO/8
gesucht. Offerten unter L A. 50
befördert Büttn -r» A ««.»Exp .,
Oldenburg i Gr.

kauft  zu höchsten Preisen

^ Montag de« 5. Mai (Markt ) r ^

A Großer Z
l Mackball!
^ wozu freundlichsteinladet AZ Hevke « . ^

abgereist sei und man nicht wisse, wohin sie sich ge¬
wendet habe.

Frau von Eichberg, die Meixner bereitwillig empfing,-
mar selbst ganz verstört . Sie begriff , nichts , wußte nichts.
May hatte ihr versprochen, auf unbestimmte Zeit ihr Gast
zu bleiben.

»Im füllen hoffte ich, wir würden uns überhaupt
nie mehr trennen ", sagte sie seufzend, »wir stehen beide ja
ganz verlassen in der WeltI Sie war mir lieb wie eine
Tochter — weil er sie lieb hatte und weil sie gut ist!
Nun verband uns der gemeiniame Schmerz inniger denn
je. Ich begreife es wirklich nicht !" i

»Aber Fräulein Makenzie muß Ihnen doch eine,?
Grund für ihre plötzliche Abreise angegeben haben ?"

„Ja . Sie sagte, sie brauche Ruhe . Sie sei ganz
verstört durch all das Schreckliche, das wir durchmachen
mußten , und könne es nicht länger ertragen , täglich von
neuem darüber «u sprechen."

„Sprach sie gleich nach meinem Besuch gestern von
ihrer Abreise ?" j

„Nein , erst am Abend. Ich erzählte ihr von Duchlaus
Besuch und seinem dringendsten Wunsch, sie an einem der
nächsten Tage selbst zu sprechen —"

„Gab Herr vün Bnchlau einen bestimmten Grund für
diesen Wunsch an? "

„Nicht direkt. Aber es schien ihm sehr viel daran ge¬
legen. Der arme Buchlau — er ist kaum weniger verstört
als May . Er kehrte ahnungslos am 14. November zuruck
und das erste, was er hörte , war Rudis schrecklichesElwe!

Auch ' Meixner wußte nicht. waS er auS MayS plötz¬
licher Abreise, die einer Flucht verzweifelt ähnlich sah,
machen sollte. Wovor war sie geflohen ? Vor seinen
Fragen . . . oder vor Herrn von Buchlau?

Er wußte selbst nicht, wie ihm dieser Gedanke kam.
Aber vor seinen Angen stand plötzlich May Makenzie , rme
er sie gestern gesehen, als Buchlau gemeldet , wurde : bleich,
starr , mit glanzlosen Augen vor sich Hins chend. Uno er
glaubte die angstvolle Stimme noch zu hören , die m leiden¬
schaftlicher Abwehr sagte: „Nein — ich will ihn um kemeli
Preis sehen!" .(Fortsetzung folgt .) g
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Französische Trän ne.
Die .Entmilitarisierung ' des R.,einS. *

In der französischen Preffe wird nach wie vor eifrig
Gr die AngliederungdeS SaarreoierS an Frankreichge¬
wirkt. Immer wieder wird die Forderung nach den

öôürea

S/!? »77/7

Grenzen von 1793 erhoben. Inzwischen ist aber auch die
Regierung nicht untätig. Sie fährt fort, mißliebigePer¬
sonen, die an ihrer treudeutschen Gesinnungfesthalten, aus
dem Saargebiet auszuweisen.

Nach einem Befehl der Militärverwalter der Kreise
Saarbrücken und Saarlouis sind sämtliche Offiziere und
Unteroffiziere der aktiven deutschen Armee mitsamt ihren
Familien zwangsweisenach dem rechten Rbeinufer zu
bringen. Im ganzen Kreise SaarlouiS wird mit Hilfe
eines neuen Tricks auss stärkstefür den Abschlußan
Frankreich geworben. Man sucht durch Vertrauensleute
die Einwohner zu beeinflussen, ihre Aufnahme in den
französischen Staatsverband zu beantragen. Personen, die
diesen Antrag stellen, erhalten die sogenannte Karte ^ und
damit die Berechtigungzu, freiem Einkauf in Frankreich

-und den im Kreise für die französischen Militärpersonett
eingerichteten Lebensmittellagern. Bei den Ankäufen wird
.̂eine Mark gleich1 Frank gerechnet.

Aber man hegt in Frankreich noch weitergehende
Pläne, wie aus der vorliegenden Karte ersichtlich ist. Die
Presse macht eifrig für eine Besetzung deS rechten Rhein¬
ufers auf 15 Jahre in einer Ausdehnung von 60 Kilo-
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solche Pläne sträuben so A Sozrallsten sich
der ursprünglich den st§ er daß Clemenceau
starke Unterstützung von BL " ausgesprochenhat em.
wird Sache unserer Friedas . Arte en findet. Es
Mitteln diese französischen^ L ^ ^ "dIer sem mrt allerabzuwehren. Anschläge auf deutsches Geblei

Können die Löhne nbgebaut werden?
Vor einigen Tagen machte ein Artikel in der Preffe

viel von sich reden, in dem gefordert worden war, di«
Löhne zwangsweise abzubauen uud zum Ausgleich di«
Nahrungsmittelpreisemit Hilfe von Staatsbeihilfe herab-
zusetzen. Dagegen nimmt jetzt P . A. Lelm hold , der
frühere Mitarbeiter Groeners im Kriegsamt Stellung,
indem er im B. T. schreibt:

Der Grundirrtumliegt darin, daß der Verfasser—wie
unsere Finanzpotitiker während des Krieges— der Ansicht
ist. der Kurs der Mark hinge in der Hauptsache vom Ange¬
bot und der Nachfrage nach der Mark auf dem Auslands¬
märkte ab. Das mag wohl für kleine Schwankungen von
Einfluß sein. In Wirklichkeit kommt es aber im inter¬nationalen Handel nicht auf den Austauschdes Geldes,
sondern auf den Kauf und Verkauf der Ware an. Die inter¬
nationaleWare ist der Maßstab, an dem allê Währungengemessenwerden. So lange wir also 50 Mark für einen Ar¬
tikel bezahlen, den der Franzosemit 25 Frank oder dei
Engländer mit 1 Pfund Sterling bewertet, so lange wirb
uruer Kurs schlecht sein.

Der Verfasser führt dann weiter aus, daß es für den
Arbeiter, der von der Hand in den Mund lebt, keineValuta gab. Ein Interesse an der Währung haben nur
der Kapitalist, der Sparer, der festbesoldete Beamte unb
der Rentenempfänger.

An diese Kreise muß man sich wenden, wenn man er¬
reichen will, daß das Verhältnis von Geld zu Ware sich
günstiger gestaltet. Je mehr Geld gefordert wird, je weniger
geleistet wird, desto schlechterwird unsere Jnlandswährungdes Geldes, desto teurer wird das Leben, desto mehr sin6
auch der Markkurs, und da Helsen alle Experimente im
Auslande nichts.

Im Gegensatz zur Valuta interessiertden deutscher
Arbeiter, so führt Helmhold weiter aus, der Waren¬
austausch, das Verhältnis der Ein- und -Ausfuhr. Di«
Arbeitsteilunggeht weit über die Grenzen unseres Landes
hinaus, und der deutsche Arbeiter kann nicht in wirklich,
günstigen Verhältnissen leben, wenn er nicht für aus¬
ländische Arbeiter etwas produziert, damit diese ihm durch
ihre Gegenleistung Bequemlichkeiten schaffen, die er sich im
Lande eben nicht verschaffen kann.

Dem deutschen Arbeiter niuß klar gemacht werden, das
er in der Woche so und soviel Tonnen Kohlen nacb Holland
liefern muß, damit so und soviel TonnenButter, Käse usw.
aus Holland hereinkommen: für solche Zahlen hat de,
Arbeiter Verständnis, besonders wenn er dann seinen Anteil
Butter auch tatsächlich am Sonntag auf dem Frühstückstilck
vorfindet.

Der Verfasser warnt dann vor der zwangsweiser
Herabsetzung der Löhne. Sie würde nach seiner Meinunx
dieselben Folgen haben. w>e die während des Kieges er¬
folgte Herabsetzung der Verbrauchsmengen, sie würde zr
weiterer Revolution führen und weite Schichten dei
Arbeiterschaftdem Bolschewismusin die Arme führen
Als einzigesHilfsmittel erscheint dem Verfassereine ent¬
sprechende Beschlagnahme der Lebensmittel¬
produktion.  Die deichiagn-hmten Mengen sollen dam
zu erschwinglichen Prei -en an die bedürftigeBeoölkerun«
verteilt werden, während der nicht beschlagnahmte Res
dem freien Handel überlasten bleibe, womit die Landwirt¬
schaft damit auf ihre Kosten komme. Staatszuschüsse füi
die Lebensmittelpreisehält Helmboldfür gefährlich, weil
die Beträge entwederdurch Anleihenoder Steuern gedeck
werden müßten, was beides erneut eine Erhöhung der Lohn«
bedingt.

Zum. Schluß seiner Ausführungen kommt Helmholl
zu dem Ergebnis, daß vor allem etwas gesckiafter
werden müsse. Arbeit und immer wieder Arbeit! Das ii
die Hauptsache. _

Fürstenbesih in Thüringen.
Weimar, Anfang Mai.

Zu einer bemerkenswertenBesprechung kam es dieser
Tage auf einer Versammlung von sozialdemokratische«
Lcmdtagsabgeordnetenaus allen thüringischenStaaten.
In dieser Versammlung, die hier stattfand, wurde über di«
Stellungnahme zu der vermögensrechllichen Auseinander¬
setzung der Länder mit ihren entthrontenFürsten beraten.
8u einer einheitlichen Regelung führte die stundenlang«
Aussprache nicht, da man feststellte, daß die Vermögens¬
stände verschieden seien und auch die Persönlichkeitender
Fürsten selbst in Frage kämen. Beim Großherzogtum
Sachsen-Weimar wurde betont, daß in verschiedenen Kund¬
gebungen die Beschlagnahmedes fürstlichen Eigentums
gefordertworden sei, doch sei eine solche Maßregel nicht
angängig, da das revolutionäreProgramm den Schutz des
Eigentums eines jeden Privatmannes, zu denen ja jetzt
auch die Fürsten gehörten, verbürge. Die bisherigen Ver¬
handlungenmit dem Vertreter des Großherzogtumshätte«
zu keinem Ergebnis geführt. In Frage komme«
42 Kammergüter, 48000 Hektar Forst, die Schlösser iv
Weimar, die Wartburg, der Witwensitz Tiefurt, das Hof¬
theater in Weimar, von dem zurzeit die Nationalversamm¬
lung Besitz ergriffen hat, viele Kunst- und Museumswerte
u. a. Es wurde besonders darauf hingewiesen, daß de,
Großherzog ein Barvermögen von 27 Millionen Mari
habe, io daß er eigentlich nichts von seinem unbewegliche«
Vermögenbrauche. In denr am 12. Mai wieder zusammen¬
tretendenLandtage von Sachsen-Weimar hofft man di«
interessante Angelegenheit zu endgültiger Erledigungbringen ru können. -

j ' —* Berlin , 2. Mai. linier dem Vorsitz von Präsident
Fehrenbach trat heute abend der Friedensausschuß zu seiner,
ersten Sitzung zusammen. Ministerpräsident Scheidemann teilte
mit, daß die Bedingungendes Vorfriedensvcriragesfrühestens-
am Montag kommenderWoche überreicht würden Die deutsche
Übersetzung werde voraussichtlicham Donnerstagveröffentlicht
werden. Reichsminister Erzbcrger gab- Ausschluß über die
drohende Angriffsgefahr von seilen der Polen. Er hob den.

- Ernst der Lage hervor. Der Kricgsministcr schloß sich ihm an.
! Ter Ausschuß befaßte sich Weiler mit der Frage der Verlegung

der Nationalversammlung von Weimar nach Berlin. Die ge¬
samte politischeLage könne jederzeit einen Zusammentritt der
Nationalversammlung nach Berlin nötig machen.

—* Amsterdam, 2. Mai. Tie Uneinigkeit in Italien
scheint weitere Kreise zu ziehen. Nach einer Meldung auS
Rotterdam wird die italienische Delegationnicht nach Paris
zurückkchren, da die italienischeRegierung noch auf Vorschläge
aus Paris warte. Jtallcn wird aber auf jeden Fall das
Friedensprolokoll nur unterzeichnen, wenn in demselben der
Londoner Vertrag ausgenommen wird. Man erwartet in Rorn
Vorschläge, die sich mit den Wünschen und der Würde Italiens
vereinigen lassen.

—* Agram. 29. April. (Verspätetcingetroffen.) Fran¬
zösische Truppenhaben die Brücke zwischen Fiume uud Sussak
besetzt, weil die Italiener die Absichth tten, »ach Sussak vor¬
zudringen, das von serbischen Bataillonen gehalten wird. Der
französische Kommandant verständigte die Italiener, daß er jeden
Ucbcrgangsvcrsuchmit Waffengewalt verhindernwerde. Am
Montag erfolgte der erste Zusammenstoß zwischen französischen
und italienischenTruppen, die nach Sussak vordringe» wollten.
Es kam zu einem Fcuergcsecht. Tie Italiener mußten sich
zurückziehen. Sie ließen 3 Verwundete zurück. Englisches
Militär hat Sussak besetzt.

Zeitgemäße Betrachtungen.
Maien zeit.

Nach einem Winter voller Leid— an Sorgen schwer uni»
Bangen — Kam wiederum die Maienzcit— mit ihrem Plüten-
prangcn— Die Lüste wehen wieder lind die Nachtigallen
schlagen— lind gläubig träumt das Menschenkind- von
bcssren künftgen Tagen. - —

Ter holde Mai. der Wunder lut — läßt alle Knospen
springen — Er wird uns neuen Lebensmut— und neue
Freuden bringen— Man hofft auf ihn, man glaubt an ihn —
im Volksmund, im Kalender— Trum hat er seinen Strang
zu ziehn >als holder Segensspcnder! -

Sonst war der Mai der Inbegriff der Poesie uni»
Wonne— Jedoch seit uns das Unglück kniff scheint trüber
nun die Sonne, — So nüchtern sah der Mensch noch nie —
in goldne Frühlingstage, — Denn über alle Poesie — geht
heut die Magenfragc. — —

Sonst sang man frei, von Sorg und Müh: — Komm,
lieber Mai, und mache— Die Bäume grün und lasse blühn—
die Veilchen an dem Bache — Doch heute, schweigt der holde
Klang Es schweigt die alte Leier— Der Dichter zieht die
Straß' entlang— und hamstert teure Eier. - —

Heut fragt der Mann im bess'ren Kleid — wie der im.
schlichten Kittel — O wunderschöneMaienzeit— bring wieder
Nahrungsmittel. - Daß uns der Mangel nicht mehr quält —
daß wir uns recht erholen — O bring uns Speck und bring
uns Mehl — und zum Betrieb die Kohlen! - —

O holder Mai, mach dich herbei — zu heilen unsre
Wunden — Glaub, daß es bitter nötig sei, — laß unser
Volk gesunden Gib uns das Beste, was wohl je —̂ dem
Völkerbund beschieden Schütz Wilsons Völkerbunds-Ideen —
Und bring uns endlich Frieden! — —

Dann freu'» wir uns der schönen Zeit — im lichte«
Blütenprangen Nach einem Winter reich an Leid — a»
Sorgen und an Bangen - Nun schreite lieber Mai einher -
Als unser Trostbereiter— Und mache deinem Namen Ehr alL
Wonnnemond!

(Nachdruckverboten) krnst Zeiten.

Nus -er Heimai—für Sie Heim««.
Westerstede, 3. Mai 1919.

«b Wetteraussichten  für Sonntag den 4. Mai:
Ziemlich kühl, zeitweise heiter, schwachwindig, keine oder
geringe Niederschläge.

-rl- Ein bedauerlicher Unglücksfall hat sich hier heute
mittag ereignet. Der 14jährige Sohn des Kanzlisten Brackel
hier fand beim Aufräumen auf einem Nachbarhofeein
Flobertgewehr, ohne daß er wußte, daß es geladen war.
Beim Hantieren mit der Waffe ging ein Schrotschuß los
und traf ihn ins Gesicht. Hoffentlich trägt der bedauerns- -
werte Jüngling keinen dauerndenSchaden davon.
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